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Deutscher Reichstag.
(Von unserer Berliner Abteilung .)

L. Berlin , 28. Febr . (Erg. Drahtbericht .) Für die
nat io nal l ib e rale Partei  war heute ein be¬
deutsamer Tag — der Erinnerung ihrer Be-
gründung nor 50 Jahren  geweiht . Als der
Abgeordnete Schiffer  in ihrem Namen als erster
Redner zur Tribüne schritt, richtete man unwillkürlich
den Blick auf die Sitzreihen , wo die Iubilare sahen —
Jubilare nur in der Erbschaft, da die Begründer un¬
vergessen und zum Teil ruhmreich in der deutschen
Pariainentsgeschichte zu den Toten abgegangen sind.
Die Männer , die heute den nationalliberalen Gedanken
vertreten , stehen in den Hauptfragen vielleicht recht
entfernt von den Leitsätzen, die einst Geltung hatten.
Ihr langjähriger berufener Führer Vassermann
ist drirch ein ungünstiges Geschick, durch ernste Er¬
krankung  von seinem Arbeitsplatz ferngehalten.
Man wüßte für ihn keinen vollgültigen Ersatzmann.
Prinz Schönaich - Earolath  repräsentiert für
ihn . liebenswürdig , aber Wohl nicht mit der nötigen
Auwrität . Di » Abaeordneten Schiffer und Fuhr¬
mann,  zwischen deren verschiedenen Richtung Basser¬
mann pendelte , meldeten sich beide zur gegenwärtigen
Debatte , was symptomatisch ist, wobei man den Abge¬
ordneten Stresemann  nicht übersehen darf, der
auch sein Bataillon im nationälliberalen Regiment
führt . Man bekundete den Jubilaren die allgemein
freundliche Gesinnung , ind --m man die Sitzung nicht zu
lange ansdehnte , damit der Reichstagssaal für einen
internen Festakt frei wurde.

Der Abgeordnete Schiffer  hatte einen guten
Tag:  als namens des bayerischen Kriegsministers
General v. Koppel auf Scheidemanns Klage über das
Malzschieber - Kompromiß  die Nachricht von
einem gerichtlichen Nachspiel  gebracht hatte,
begann der nationalliberale Redner mit einem geschick¬
ten Schachzuq. Heute hörte man gern innerpolitisch
einen Widerhall der alten oppositionellen Kämpfe,
die von d-r großen Partei einst zielbewußt scharf
gegen das konservati ' e Regierrrngs-
s y st e m geführt wurden . Die Fahne des bürgerlichen
Liberalismus erhebt sich, weil in der burg fried-
lichen Zeit eine Herausforderung  erging.
Am Regierungstisch wie auch in den Reihen der Kon¬
servativen wird man beute eingesehcn haben, daß der
preußische Rückschritt der Fi d e i k o m in i s f e nickst
mehr gelingen kann. Abgeordneter Schiffer kündigte
F e h d e an. Wir hoffen , daß sie nicht ausgetragen
werden muß. Denn ein jeder Deutscher hat das Ge¬
ifühl, daß der Geist , der jetzt im Kampfe gegen die
Feinde des Vaterlandes obwaltet , nicht getrübt werden
ldarf. Mit einer leisen Warnung an die Re¬
gierung,  die sich mit dem Worte „Neuorien-
t i e r u n g" nicht befreunden kann, erklärte der Abge-
gxdnete, „wenn wir den Geist dieses Krieges , dieses
'Heldentnin nicht in den Frieden hinüberbringen , dann
haben wir den Krieg verloren ". Der nationalliberale
Wortführer , der Bedenken gegen die erhöhte
Kriegsdauer  aussprach , hatte die besondere Auf¬
merksamkeit des Hauses , als er aut die Richtlinien
in der Kanzlerrede  zu spreck)en kam. Über
Kriegsziels  äußerte er sich weniaer anspruchsvoll,
als es Graf Westarv  tat . Die Ausstellungen , die
er machte, daß nach der Erklärung der See-
sperre  alle möglichen Verhandlungen mit
den Neutralen  über Erleichterungen eingeleitet
würden , hatten das Gute , daß diese Frage einmal in
aller Öffentlichkeit aufgeklärt wurde.

Eine große Anzahl oon Abgeordneten schien trotz
der voransgcganqenen Ausschußberatungen Unbe¬
hagen  über die Vorschläge an Dänemark  und
über neugesponnene Fäden mit Washing¬
ton  zu empfinden . Staatssekretär Dr . Z i ni m e r-
mann  schien nicht ganz vorbereitet auf die Antwort
zu sein, die er sofort , indessen in der Form weniger
scharf geprägt als gewöhnlich, dem Vorredner gab.
Die Versprechungen an Dänemark,  ihm einer! ge¬
wissen Handelsverkehr mit England zu eröffnen , haben
nicht zum Ziele geführt Es mag sein, daß man die
englische Ablehnung  voranssah . Nichtsdestv-
weniger kann man der Meinung bleiben , daß größere
Folgerichtigkeit in der Unterlassung solcher Versprechun¬
gen zu erblicken gewesen wäre , Uber die kurze Ver¬
handlungsepisode mit den Vereinigten Staaten
nach dem Abbruch der Beziehungen verlas der Staats¬
sekretär zwei Dokumente . Aus dem einen geht hervor,
daß der schweizerische Gesandte  in Washing¬
ton sich dankenswerterioeise bemüht hat , im Interesse
des Friedens einen nochmaligen Meinungsausrar,sch
über die „Blockade" herbeizriführen . Der Gesandte
war offenbar von Lansing getäuscht worden , wenn er
versichern zu können glaubte , in Amerika sei der

Wunsch  vorhanden , den Krieg zu verrüeiden.
Als wir nämlich in die Falle  gingen , was man nur
mit dem im Gegenteil bei uns bestehenden Wunsche,
den Frieden ;u erhalten , erklären kann, kam L a n-
sings Aufforderung,  Deutschland solle seinen
Entschluß vom 31. Januar widerrufen!  Damit
war die Sa che abgetan.  Auch Dr . Zrminermann
wiederholte , daß es kein Zurück  gibt . Als er, wie
andere Redner , sein Bedauern  über den jüngsten
Verl n st der holländischen Handels¬
marine  aussprach , knüpfte er daran unter lebhafter
Zustimmung den Wunsch, die neutrale Schiffahrt möge
so gefährliche Fahrten ausgeben und ihre Schiffe
arrflegen, weil um so schneller die Meeresfreihert
für alle  errungen werden wird.

Die Debatte wird morgen fortgesetzt.
*

Sitzungsbericht.
(Eigener Drahtbericht des „Wiesbadener Tagblatt »' .)

# Berlin , 28. Februar.
Am Bundes ratstisch: Reichskanzler v. Bethmann Holl¬

weg und die Staatssekretäre Dr . Helfserich, Graf Roedern,
Zimmermanu , Kraetke und Dr . LiSco.

Präsident Dr . Kaempf eröffnet die Sitzung um 1,15 Uhr.
Auf der Tagesordnung steht die

Fortsetzung der ersten Lesung des Etats und
der Steuervorlagen.

Der bayerische General und Bevollmächtigte zum Bundes¬
rat v. Koppel gibt eine Erklärung gegen die gestrigen Aus¬
führungen des Abgeordneten Scheidemann über die M a l z -
schiebungen  ab . Die Vorwürfe seien nicht berechtigt.
Von einer Rücksichtnahmeauf bestimmte Persönlichkeiten sei
keine Rede. Die bayerische Regierung habe lückenlos alles
zugegeben und ihre Gegenmaßnahmen getroffen.

Äbg. Schiffer-MägkWArff>>(U«tlH: Dem warmen Dank
für unser Heer und unsere Marine schließen wir uns voll an.

In die Stimmung dieser Zeit gehört das Fideikommiß-
gesetz nicht hinein.

Wir wissen, daß wir schweren Zeiten gerade jetzt entgegen-
gehen und daß wir e r n st c Kämpfe  gegen einen vielleicht
zahlenmäßig überlegenen Feind vor uns haben, und daß wir
zu den bisherigen Opfern weitere bringen müssen, aber all
diese Kenntnis kann uns nicht schwankend machen. Diese
Erkenntnis muß in uns den weihevollen Ernst Hervorrufen,
dos Letzte und Tiefste aus der Seele und der Kraft unseres
Vclkes hcrauszuholen , um das Ende des Krieges und den
Sieg herbeizufühcen.

Hinter der Entschließung zum Unterseebootskrieg steht
das ganze deutsche Volk. Daran ändert auch nichts die

Haltung des Abg/eordneten Ledebour.
Auch ohne Kriegsentschädigung  würtmi wir nicht zu¬
grunde gehen, aber die finanzielle Last wäre ungeheuer und
gegen eine Annexion von Geld wird auch Herr Ledebour
nichts einzuwenden haben. (Heiterkeit.) Der Untersee¬
bootskrieg muß unbeugsam weitergeführt
werde  n . Er hat Schrecken hervorgerufen , die Häfen liegen
voll von Schiffen und alle Räder stehen still, wenn sein starker
Arm es will. Auch in Amerika  wachsen die Bäume urcht
in den Himmel . Das beweis! der Umstand, daß Präsident
Wilson  mit seiner Zumutung von fast allen Neu¬
tralen zurückgewiesen  wurde . Die Einbuße Amerikas
an Prestige kann zu unseren Gunsten gebucht werden. Klar
uni ' zielbewusst ist auch nicht seine Haltung Lsterrerch-
Ungarn gegenüber. Was auch kommen mag, wir sind gefaßt
und gerüstet. (Brave !) Wir sind von der Bundestreuc
unserer Verbündeten  tief durchdrungen. Treue
um Treue!  Uns verbindet nicht gemeinsamer Hatz, sondern
gemeinsame Interessen . Wir haben gelernt miteinander gU
sterben, wir müssen nun lernen , gemeinsam zu leben. Des¬
halb ist persönliche Fühlungnahme notwendig bei strenger
Wahrung der Selbständigkeit aller Bundesgenossen. Die
Deutschen in Kurland  müssen mit dem deutschen
Vaterland wieder vereinigt werden. Den Flamen und
Wallonen  muß geholfen werden. In den inneren Ver¬
hältnissen besteht nicht die Gefahr , daß nicht genug da ist,
aber die Art und Weise, wie die Verteilung der
Lebensmittel  vorgenommen wird , läßt viel zu wünsche,:
übrig . Weder Nützlichkeit noch Gerechtigkeit sind voll zu
ihrem Recht gekommen. Wir haben eine Überorgani¬
sation . Die neuen Steuern  haben den Vorzug der
Einfachheit ihrer Veranlagung . Sonst sind sie nicht frei von
Bedenken Tie Zukunft liegt zu unklar vor uns , als daß
wir schon jetzt praktische Maßnahmen treffen könnten. Auch
die Kommiüion fü.r Übergangswirtschaft  muß sich
auf Sammlung von Material beschränken. Es kommt nicht
darauf an . dem Volke zu danken und es zu belohnen, sondern
den Schluß zu ziehen aus den Tatsachen.

Die preußische Wahlreform muß kommen» nicht weil der
Köv.ig sie versprochen hat, sondern weil der Staat ei»
Interesse daran hat, die Ergebnisse des Krieges zu ver¬

werten.

Wenn das Ende des Krieges erreicht sein wird, werden wir
an die Lösung ungeheurer Aufgaben gehen müssen. Dann

wird die Zukunft in dem Glanze und der Herrlichkeit erstehe»,
wie wir sie wünschen.

Staatssekretär Dr. Zimmermann:
Der ' Abgeordnete Graf Westarp  hat gestern und der

Abgeordnete Schiffer  heute unsere Verhandlungen
mit Dänemark  berührt . Herr Schiffer wünscht, daß ,ch
darauf eingehe und dem Hohen Hause einige Aufklärungen
gebe. In der Tat haben Verhandlungen über ein Lebens-
mittelat kommen  mit Dänemark stattgeftinden . Sie
stnd vorzeitig durch Indiskretionen in der dänischen Presse
bekannt geworden. Über genaue Einzelheiten kann ich Ihnen
leider nichts mitteil , ir So viel aber kann ich doch sagen, daß,
wenn sie überhaupt zur Ausführung kommen sollten, unseren
wirtschaftlichen und militärischen Interessen durchaus Rech¬
nung getragen werden wrrd. Es ist keinerlei Sorge , daß
durch dieses Abkommen irgendwie die Handelssperre gegen
England durchlöchert werden könne. Herr Schiffer hat ferner
auf unsere Verhandlungen mit Amerika  hinge¬
wiesen. Der Angelegenheit liegt folgendes zugrunde : Am
7. Februar erhielten wir von dem schweizerischen
Burdesrat  ein Telegramm des schweizerischenGesandten
in Washington, dem nach Abbruch der Beziehungen mH
Amerika die Wahrung unserer Interessen übertragen worden
ist. Das Telegramm hatte folgenden Inhalt : „In Amerika
sei der Wunsch vorhanden, den Krieg zu vermeiden,
falls die deutsche Regierung sich geneigt zeigen würde , über
die Blockade zu verhandeln . Der Gesandte sei bereit , die
Sache weiter zu betreißen." Nun ist ja von jedem einzelnen
Redner ausdrücklich betont wurden, daß der Abbruch der Be¬
ziehungen zu Amerika zu bedauern  sei . Es würde zwei¬
fellos noch bedauerlicher sein, wenn es zum Krieg zwischen
Deutschland, und Amerika kommen sollte, zwischen denen alte
Beziehungen bestehen und politische Gegensätze nicht vor¬
handen sind. Wirtschaftlich sind wir auseinander angewiesen.

ES ist begreiflich, daß die Kaiserliche Regierung es sich
angelegen sein läßt , alles zu vermeiden, was den Kouflikt

mit Amerika verschärfen könnte.
Aus die ser Erwägung he raus haben wir die Anregung , die
uns durD*MW"ff8WptzsMlscheii Gesandten zugegangen » >»«»»
geprüft . Wir waren von vornherein überzeugt , daß wir
natürlich durch ein Entgegenkommen auf diese Anregung
nicht unseren Uuterseebootskrieg abschwächen
könnten. Selbstverständlich kann unser Wunsch, uns mit
Auorika zu verständigen, nur in so weit erfüllt werden , als
er nicht in Konflikt gerät mit unserer Handelssperre,
die wir unter allen Umständen aufrecht er¬
halten  werden . (Lebhafter Beifall .)

Es gibt kein Zurück mehr!
Aus dieser Erwägung heraus- habe ich mich in der Antwort
an Amerika auf die folgende Antwort beschränkt: Deutschland
ist noch wie vor zu Verhandlungen bereit unter der Voraus¬
setzung, daß die Handelssperre nicht, beeinträchtigt wird . Sie
werden -»geben, daß dadurch an unserem Untersee¬
boots krieg auch nicht das geringste geändert
wird, und es war der Wunsch angedeutet worden, über die
Freigabe der Pcrsonenschiffahrt,  wie wir schon
seinerzeit in der Note ausgedrückt hatten , mit Amerika näher
zu verhcndeln . Der schweizerischeGesandte hat die Mit¬
teilung weiteigegeben und darauf eine sehr höfliche Rote von
Herrn Lansing  erhalten , worin dieser ausführt , er sei
beauftragt , uns mitzuteilen , daß die Vereinigten Staaten
gern weiter verhandeln wollten, falls wir unseren alten
Standpunkt einnäbmen . Das wäre die Ausgabe  des
Untcrseebcotskrieges gewesen. Damit sind die sogenannten
Verhandlungen , bevor sie zur Einleitung kamen, als ge¬
scheitert  zu betrachten und die Angelegenheit war für uns
erledigt . Sie werden zngeben, daß sie nicht von der Absicht
und dem Wunsche geführt worden sind, an dem Unterseeboots¬
kriegs das Leiseste zu ändern . Tann hat Herr Schiffer noch
sein Bedauern über den Unfall  ausgesprochen , der
mehreren holländischen Schiffen  zugestoßen ist. Ich
schließe mich diesem Bedauern im Namen der Kaiser¬
lichen Regierung  an . Es ist aber unsererseits nichts
verabsäumt worden, um dem vorzubengen und keinesfalls
trifft die Kaiserliche Regierung ein Verschuld-'n . Die hollän¬
dischen Reeder haben den begreiflichen Wunsch gehabt, ihre
Schiffe aus den englischen Häfen herauLzubekommcn. Man
hat ihren dafür den 10. Februar in Aussicht gestellt, einen
Tag , an dem sse glatt und in voller Sicherheit ausfahr -:n
konnten. Sie waren aber vermutlich noch nicht reisefertig.
Tann wurde ihnen der 22. Februar und der 17. März in
Aussicht gestellt, der 2 2. Februar  mit dem ausdrücklichen
Hinweis- darauf , daß nur eine relative Sicherheit  an
diesem Tage wäre und eine positive  Sicherheit erst am
17 . März  Eine relative Sicherheit lag deshalb vor, weil
möglicherweise die Unterseeboote, die nnterloegS sind, nicht
alle von dem Bc-ehl erreicht werden könnten, daß sie die
holländischen Schiffe passieren lassen sollten. Die Marine
tat alles , was in ihren Kräften lag. Sic hat den Befehl allen
Untilscebooteu zukommen lassen. Es scheint tatsächlich nicht
gelungen zu lein, daß alle Unterseeboote den Befehl erbielten
Jedoch liegt ein amtlicher Bericht über den Fall noch nicht vor,
der anscheinend auf Torpedierung durch deutsche Untersee-
bocte zurückzuführen ist.

Ich kann nur noch einmal bedauern , daß die holländische
Handelsmarine wertvolle Schiffe verloren hat . Es be¬
weist dieser BorfaU, wie gefährlich ein Befahren de?

SperrgebietkS ist.
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Ich möchte nochmals dem Wunsche Ausdruck verleihen, daß
die neutralen Schiffe ihre Fahrten aufgeben,
daß die nrutrolen Reeder ihre Schiffe auflegen möchten. Sie
würden damit ihren eigenen Jntereften dienen und wesentlich
dazu beitragen , daß wir das ersehnte Ziel , die Freiheit
der Meere,  rascher erreichen werden. (Beifall .)

Abg. Mertin (Deutsche Irakt .) : Alle Schichten des Volkes
atmeten freudig auf, als die U-B ootsfrage am
1. Februar gelöst  wurde . Wir danken der Obersten
Heeresleitung dafür , wir danken dem Großadmiral von
Tirpitz,  der uns diese Waffe geschmiedet hat. (Bravo !)
Wir danken aber auch dem Reichskanzler und dem Staats¬
sekretär Zimmermann für die Erklärung , daß an dem
U-Boots krieg nichts geändert  wird . Unser
früheres Zugeständnis  in Sachen des U-Bootskriegs
an Amerika  hatte die Voraussetzung,  daß Amerika
gegen den englischen Aushungerungskrieg eintrete . Das ist
nicht geschehen.  Eine mutwillige Offensive liegt uns
fern . Für uns ist nur das eigene Interesse ausschlaggebend
Wenn man von Grausamkeit und Barbarei sprechen will,
dann darf man die scheußliche Behandlung unse¬
rer Kriegsgefangenen in Frankreich  nicht ver¬
gessen. (Sehr richtig!) Es ist ausgeschlossen, daß wir an¬
gesichts der dauernden Vorkommnisse auf unsere alten Be¬
dingungen zurückkommen könnten Unser Kriegsziel
muß sein vie militärische Sicherung in West und Ost, die
Ausdehnung unserer Handelsfreiheit und die Zurückge¬
winnung unseres Kolonialbesitzes. Angegriffen sind wir,
daher dürfen wir nicht mit den Kosten des Kriegs belastet
werden.

Kriegsentschädigungen find nötig, um unserem wirtschaft¬
lichen Leben die Adern wieder zu füllen.

Gegen den Zeitpunkt und die mangelhafte Vorbereitung der
Proklamation des unabhängigen Polen  haben
wir schwere Bedenken. Die Verantwortung fiir diese Maß¬
nahme müssen wir ablehnen , wenn wir auch hoffen, daß un¬
sere Befürchtungen  sich nicht erfüllen werden. Bei uns
wird zu viel organisiert . Dem Volke fehlt das Ver¬
trauen zu den Kriegsgesellschaften.  Eine An¬
maßung sondergleichen ist die Äußerung unserer Feinde , daß
sie Deutschland von Preußen befreien  wolle :,.
(Beifall .)

Abg. Ledebour (S . A.-G.) : Meine Freunde sind die e i »-
zigen  Mitglieder des Hauses , die prinzipiell dem
ganzen Regierungssystem entgegentreten.
Der Llbg. L e v e q u e ist seit 20 Monaten nach Hinterpom¬
mern verbannt , und di ? ist, ins Russische übersetzt, d' e
administrative Verbannung nach Sibirien . (Lachen.) Wes¬
halb er so verbannt wurde , weiß er heute noch nich!. Die
Engländer haben nach dem Krieg den Buren  sofort die
volle Freiheit und Selbstverwaltung gegeben. Diese po' .tückie
Kunst des Nichtui wdrückens ist nachahmenswert . (Zuruf:
Siehe Irland !) Ich fordere Sie auf , die richtigen Metho¬
den nachzuaihmen. Namentlich für die Politik in Elsaß-
Lothringen.  Die dort geübte Praxis wirb den Bel¬
giern und Polen  gegenüber angewendet. Das d « u : s che
Friedensangebot  entsprach durchaus nicht den Forde¬
rungen , die an Wirksamkeiten gestellt werden müssen. ES
wird °auf das äußerste durch die Leere seines Inhalts beein¬
flußt . Wenn man das S e l b st b e st i in m u n g s r c cht
der Völker  beachten will, so hätte man es den Bolen
überlassen müssen, über sich und ihre Zukunft,  ciost zu ver¬
fügen. Das monarchische System  paßt nicht in die
jetzige Zeit hinein . Dir Negierung plant Annexionen
i n W e st u n d O st. Das wußte auch der Reiseprediger, der
Abg. Scheidemann. (Heiterkeit .) Darin liegt v:e Un-
ehrlichkeit  dieses Treibens . (Glocke des Präsidenten:
Vizepräsident Dove rügt den Vorwurf der Unehri 'chkeü gegen
em Mitglied des Hauses .) Der Starke kann und soll sagen,
was er will. Der Reichskanzler hat es nicht getan.

Auch wir halten die Friedensbedingungen des Zcbuver-
baudS für unerhört und ganz unmöglich.

(Hörtl Hört ! bei der Mehrheit .) Unser Friedensangebot muß
fagen, daß wir keine Annexionen  wolle .". Ich halte
es für unsere Pflichl, die Stimme der Vernunft und Aner¬
kennung auch für fremde Völker zu wahren . Dem Mann , der
bei der Ehina -Expedition das Wort geprägt Hai, Pardon wird
nickt gegeben, haben wir es zu verdanken, daß die Eugläiidcr
uns jetzt als Hunnen  beschimpfen. Die Forderungen nach

(IS. Frrtsetzung.) Nachdruck verboten.

Vie Tunnelbauer.
Roman von Otto Hoecker.

„Ich wußte es ja, daß du ihm das Großmaul
stopfen würdest !" frohlockte der Kleinbohrerdoß.

„Na , du hast ihrn einen Brummschäd -l besorgt.
Jüngster !" lachte der Dynamfter auf . „Tonnerstark,
er ist immer noch nicht wieder zum Bewußtsein gelom-
men — der läßt dich in Zrckunft hübsch in Ruhe !"

„Laßt mich zu ihm — es ist mein gutes Recht!" rief
eine Helle weibliche Stimme.

„Laß dich mit dem Frauenzimmer nicht ein !" raume
der Dynarniter Floyd ins Ohr . „Mache einen dicken
Schlußstrich unter die Geschichte — und vor allen Din¬
gen komm mir heim — siehst nicht gerade zum Ver¬
lieben aus , Pard , Goliaths Hände schreiben eine deut¬
liche Handschrift. Tn mußt dir das Gesicht in Brannt¬
wein baden, dann heilen die Risse bald wieder ."

Von der anderen Seite redete auch Jerry wohl¬
meinend auf ihn ein . Aber Floyd vernahm kein Wort
von allem , was sie sagten Der zu seinen Gunsten ent¬
schiedene Faustkampf mit Dick Foxey hatte den in ihm
lebendig gewordenen Ingrimm , weit davon entfernt
ihn abzukühlen . noch ins Riesenhaste gesteigert . Er
empfand in seiner dumpfen Wut ein unstillbares Be¬
dürfnis , etwas zu zerstören, Altäre , tie er im Wahn
erbaut und vor denen er mit verbundenen Augen ge¬
huldigt hatte , nun er sehend und wissend geworden war,
niederznr - 'ßen.

Wie durch einen dichten Schleier sah er Kate Lou
auf sich zueilen . Ein widerwärtiger Kobold hatte sich
an ihren Arni gehängt , suchte sie zurückzureißen und
schrie gellend auf sie ein . Das war ihr Vater.

Bei seinem Anblick verzehnfachte sich die Wut in
der Seele des von seiner Leidenschaft ins Uferlose ge¬
triebenen Mannes . Wie er den Alten haßte, der die
Seele seiner Tochter gegen ihn vergiftet harte, denn

_ Wiesbadener Tagblatl. -
großen Kriegsentschädigungen  sind unersüllörr
Die Differenz zwischen der Zahl der at U-B ootlreu 9 c r -
krieg  und der im jetzigen unbeschränkten U-B o o : s-
krieg  versenkten Schisse rechtfertigt nicht das ungeheure
Risiko eines Kriegs mit Amerika,  der furcht¬
bare wirtschaftliche Geranien mit sich bringt und urS auch
nech die Eyvipathien der Deutschamerikaner verscherzen kann.
Werden loyale Friedensbedingungen ohne
Annexionen  gestellt , so werden das auch die anderen
Lü' ster tun , da ote Völker einen Drück auf ihre Regierungen
ausüben würden. (Lachen bei der Mehrheit .) Der Frieden,
den alle Vorredner anstreben, ist weiter nichts, als ein be -
w a s f n e t e r Waffenstillstand,  dem die Wieoerholung
dieses grauenvollen Krieges folzen würde.

Vizepräsident Dove ruft den Redner nachträglich wegen
seiner Äußerung über die monarchische Ein¬
richtung.  die auch eine Beleidigung unserer utonarchstchen
Familie enthalte , zur Ostdnung. (Lebhafter Bestall .)

Staatssekretär vr . Helfferich:
Ich will nicht auf die Rede des Abg. Ledebour  ein-

gehen, ich würde ihr samit eine Bedeutung beimeffen, die ihr
nicht zukommt. Ich bedaure, daß eine solche Rede hier über-
ha'upt möglich ist. (Sehr gut !)

Alles, was uns heilig ist in diesem Krieg, hat der Abg.
Ledebour in den Staub gezogen.

Unierschätzen Sie aber die Gefahr  nicht , die eine solche
Rede  bedeutet . Die Feinde beuten solche Äußerungen ganz
gern aus , als ob ein großer Teil des deutschen Volkes hinter
dem Redner stände. Unsere Feinde irren sich aber in unse¬
rer Kraft und Entschlossenheit. Der Krieg wird durch
solche Reden n : cht abgekürzt.

Darauf wird Vertagung beschlossen.
Es folgen versönliche Bemerkungen.
Abg. Scheidemann (Sozst : Ich habe nie einen takt¬

loseren Menschen  gesehen , als den Abg. Ledebour
(Lebhafte Bewegung und Zustimmung .) Seine Rede war eine
Hanswurstiade. (Schallende Heiterkeit und lebhafte Zu¬
stimmung.)

Präsident Dr . Kaempk: Gleiches Recht für alle ! Wegen
der letzteren Äußerung rufe ich Sie zur Ordnung.

Abg. Dr . Haas D̂pt .) : Ich habe nie zum Staatsstreich
aufgefordert , da es nie einen deutschen Reichstag geben wird,
der das Vaterland in diesem Krieg wehrlos lassen wird. Die
Demokratie Le de bours . der den Kosaken  und
rirjsischeri Gendarmen das deutsche Land überlassen
will , verstehe ich nicht. (Bravo !)

Abg. Ledebour (S . A.-G .): Meine humoristischen Worte
über die Monarch  i e waren erklärlich, das Objekt regt zum
Humor an. (Große Unruhe. Präsident Kaempf ruft den
Abgeordneten zur Ordnung .)

Nächste Sitzung Donnerstag 12 Uhr : Fortsetzung.
Schluß 5% Uhr. _

Der Krieg gegen England,
verwundete Engländer.

Unter diesem Titel veröffenüicht der schwedische Kriegs¬
berichterstatter Arvid Knüppel ein Stimmungsbild vom
Transport gefangener schwerverwundeter Engländer im
Stockholmer „Astonbladet" vom 9. Februar 1917. Er schil¬
dert die Ankunft eines Lazarettwagens mit englischen Ver¬
wundeten in einem deutschen Feldlazarett . „In ihren Augen
war noch der Todesschreck mit allen seinen Phasen in einer
körperlichen und geistigen Abspannung und Gleichgültigkeit
für Leben und Tod geblieben. Einer oder der andere weni¬
ger Schwerverwundete lag aber schon und starrte mit einem
Zug des Erstaunens und erwachenden LebensinteresseS auf
die deutschen Sanitätssoldaten , welche still und pflichttreu an
den Leidenslagern ihrer Kameraden arbeiteten . Sie zeigten
sich erstaunt , daß sie noch lebten, obwohl sie in die Gewalt
der Barbaren gekommen waren , und daß im Barbarenland
Barmherzigkeit , zarte Hände und helfende Menschen lebten.
Sie konnten sich noch nicht von ihrem Staunen erholen , daß
hier im besten Sinne das goldene Wort der Menschheit gilt,
nach dem vor dem Elend alle Menschen Brüder sind." ES
waren zum größten Teil kanadische, australische und afrika-

daß Kate Lou treulos , falsch und verräterisch an ihm
handelte , war einzig ihres Vaters Werk!

Nnn stand sie vcr ihm nnd hob die gefalteten Hände
zu ihm aus.

„Floyd , ich bin so ftoh . und fo stolz auf dich — ah,
wie hast du es dem Großmaul gegeben ! Nun komme,
was da will , ich halte zu dir !"

Ihre Worte hatten nur noch gefehlt , um den Sturm
in feiner Seele zügellos zu machen. Mit blutunter¬
laufenen Augen starrte er sie an. Und dann , als ob ihm
klar würde , daß er den Blick von ihr abwenden müßte,
wenn er nicht vor dem ihm gewaltsam das Blut zu
Kopfe treibenden Jähzorn zu irgendeiner schlimmen
Tat sortgerissen werden wollte , sah er durch den Saal.

Aber es waren nur Schemen , die er erblickte. Un¬
deutliche, wie durch Wolke halb verhüllte Gestalten —
dort einige seiner Kameraden — weiter zurück in der
Ecke ein sich ani Boden windender Riesenwurm — oder
nein , das war wohl der langsam wieder zum Bewußt¬
sein zurückkehcende Goliath , um den sich die Freunde
mühten — und unmittelbar vor ihm stand Kate Lou.

Wieder mußte er sie ansehen. Aber nrchr länger
ichlug ihm daS Herz freudig , wie sonst immer , wenn
er sie erblickte. Ihre Schönheit vermehrte nur seinen
Ingrimm . Damit hatte sie ihn verlockt, mit ihm ge¬
spielt — und ihn von sich geschleudert, als sie seiner
überdrüssig war.

Nun lachte er wie ratend auf.
„Stolz bist du aus mich?" raunte er tonlos . „Weib,

glaubst du wirklich, daß ich dir nochmals auf die Leim¬
rute ginge ?"

Wie sie erschrocken über seine Leidenschaft schwieg
und zurückbeben wollte , da packte er sie beim Arni und
hielt sie fest. x

„Stolz auf mich bist du?" schrie er wild auf . „Auf
was denn ? . . . . Daß ich es deinem Liebsten besorgt
habe? So geh doch hin und weine über ihn !" Er
schien sie von sich schleudern zu wollen . „Was hast du
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nische Truppen . „Daß die Engländer ihre farbigen HilfS-
truppen und dis Angehörigen ihrer außereuropäischen Be¬
sitzungen zuerst in das Feuer schicken, mag ihnen nicht zur
Schmach angerechnet werden. Der Engländer ist tapfer , wie
die Helden anderer Nationen , aber englisches Blut wurde seit
Jahrhunderten als das kostbarste angesehen, und so etwas
wirkt nach. Die größte Eroberernation Europas hat nur
tropfenweise ihr Blut vergossen, während da? Blut der unter¬
drückten Völker für sie in Strömen floß." Dre Gestalt eins
älteren kräftigen Südaftikaners fesselt besonders die Auf¬
merksamkeit des Berichterstatters . „Aus einer Hölle bleicher
Fieberphantasien , unter dem Rasseln der Wagenräder , unter
dem Stöhnen der verwundeten Kameraden erwacht« er lang¬
sam zu Luft und Sonnenschein eines neuen Lebens, zu einem
Leben, in das er zunächst wie in etwas Überirdisches hinein¬
schaute. Jetzt sah er die Taten der deutschen Barbaren in,
einem anderen Licht. Mit eigenen Augen hatte er fa gesehen,
wie die deutschen Sanitätssoldaten die englischen Verwunde¬
ten ebenso bargen , wie die eigenen. Die gleiche Behandlung
die gleiche Wertschätzung wurde ihnen allen zuteil . Da gab
es keine Feinde und keine Freunde mehr, nur tödlich ver¬
wundete Brüder . Sie waren aus einmal hilftose Menschen
geworden in ihrer Kameradschaft gegen Leiden und Tod. „Ich
muß nach England schreiben und erzählen , wie gut sie hier
sind", murmelte er, während et sein Haupt zur Seite drehte,
um vom Kissen aus nach den deutschen Sanitätssoldaten aas¬
zuschauen, die seine Pfleger auf der langen Reste waren.
In einer Stunde wftd er schon m:t allen fernen Kameraden
gebadet, ftei von Ungeziefer und im neuen Verband in dem
großen Krankensaal des GefanaenenlazarettS liegen. . . D :e
Entladung der Verwundeten ist in vollem Gange. Jeder
Krankensaal unter dem langen Dach hat seine Abteilung von
Sanitätssoldaten , die mit den Verwundeten sich beschäftigen.
Ein eifriger und patriotischer Unteroffizier macht den Stabs¬
arzt darauf aufmerksam, daß die deutschen Soldaten wohl vor
den englischen ausgeladen werden tollten. Er bekommt aber
bald eine andere Anschauung, da letzterer ihn andonnert:
„Hier gibt es weder Deutsche noch Engländer , sondern nur
Verwundete !" -

vie deutsche Seesperre.
In elfter Stunde!

IV . T .-B. Amsterdam, 28. Febr . (Eig . Drahtberiibt .) In Eng¬
land versucht man in der elften Stunde , die lrndwrrtschast-
liche Prrduktion  zu erhöhen. Der Generaldirektor für die
Erzeugung von Lebensmitteln empfiehlt nach einem Telegramm des
„Allg. Hantelsblaad " aus London folgende Mahn ahmen:

1. An allen sieben Tagen der Woche zu rrbeiten . 2. Sonn¬
tagsarbeit  in den Kirchen von den Kanzeln anzuordnen.
3. Tay rnd Rocht zu pflügen. 4. Die gelernten Arbeiter nicht zum
Militärdienst einzuberusen. 5. Bürgerlich« und militärische Ge¬
fangene zur Landarbeit  zu verwenden und auch die zur
LondeSvirteidigung bestimmten Truppen zeitweilig dazu heronzu-
zichen. 6. Rekrutierung der Frauen  fiir die Land¬
arbeit . 7. Die kleinen Landwirte zu unterstütze».

Der Generaldirektor für Lebensmittelversorgung erklärt , daß
nur mehr sechs Wochen  übrig bleiben, um das Land sür die
heurige Ernte zu bestellen. Mit der Sonntagsarbeit  würde
man eine volle Woche gewinnen . Es sollen überall
Motorpslüge  eingestellt werden, die nach Einbruch der Dunkel¬
heit bei dem Licht von Acetylen-Laternen weiter arbeiten sollen.

Die Toten und Verwundeten der „Lciconia".
IV . T .-B. London. 28. Febr . (Eig. Drahtbericht .) Die

Cunardlinte  teilt amtlich  mit . daß drei Passagtere
der „Lacoma" tot sind nnd drei vermißt  werden . Ferner wer¬
den sechs Manu der Besatzung vermißt , sechs jind im Krankenhaus.

Die Einschiffung des Botschafters Grrard.
IV. T.-B . La Eoruna , 28. Febr . (Eig. Drahtherrcht .) Bot¬

schafter Gerald  reiste mrt Gefolge an Bord de? Posidampsers
„Infantin I sab eil*  gestern nachmittag hier ab.

Ein schweizerisches Urteil über die Lage
Englands dem U-Bootkrieg gegenüber.
IV. T - B. Bern , 28. Febr . (Eig. Drahrberlcht ) Das „Journal

de Genöve" schreibt bezüglich des U . B o o t kr i e g e s : Die
Drohung ist sür England ernst  geworden . Dem Anschein nach
sei Englands Seeherrscqast nicht in Frage gestellt, aber bereits inr
Mai 191P sei man der Ansicht gewesen, Deutschland könne mit ge-

■« ■ ■■■LI-» ™ . J! I " .I M. .11111 III.1 IJ_U  I . 11 M. a

mir angetan ?" rief er prellend . „Um jenen Schand-
buben hast du mich verraten ?"

„Floyd , ich war von Sinnen — ich - "
„Warst du? Nun , jetzt bin ich von Sinnen !" stöhnte

er zähnekniissch.'nd. „und dn hast mich darum gebracht
— du — du ! Antwort will ich haben — bist du jenes
Burschen Braut , ja oder nein ?"

„Höre mich doch an, Floyd . ich - "
„Ja oder nein ?" überschric er sie, wutgeschüttelt.
„Ja , Floyd . aber ich - "
„Dn — Dirne !"
Er wollte sie zurückschleudern, aber krampfhaft hielt

sie sich, unbekümmert um die Hunderte von gaffenden
Zuschauern, an ihm fest. Der Dynaniiter und Jerry
wollten wohlmeinend zwischen sie treten , aber mit
einem Schulterruck wippte Floyd sie zurück.

„Was ich mit dem Mädchen habe, geht nur mich
an — daß sich keiner in meinen Handel mischt — oder
beim lebenden Gott — ich schlage ihn nieder !" zischte
er erbittert.

Nachtschwarz war sein Gesicht geworden : er gehorchte
nur noch seiner Leidenschaft.

„Was willst du noch von mir ?" ftlhc er das sich cm
seinen Arm klammernde Mädchen an. „Ich bin dir
wohl wieder gut genug ? Nun ich deinen Liebsten ver¬
hauen habe, möchtest du wieder anbandeln ?"

„Floyd . höre wich an — ich war schlecht, (über ich
habe es nicht so gemeint ! . . . Ich will dir alles zu¬
liebe tun , Floyd . — Nur verachte mich nicht! Ah, wenn
du wüßtest , wie ich deinetwegen gezittert habe — und
konnte dir dock, nicht helfen — und cs war meine
Schuld ! Floyd . ich weiß es nun , daß ich nur dich lieb
habe- "

Jack Wilson hatte sich gewaltsam einen Weg zu d« n
Paare gebahnt Mit mißtönigem Auskreilchen packte
er seine Tochter am Arm rrnd suchte sie von Flovd los¬
zuzerren . Fortsetzung folgt.
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Sektkorken
Stück bi» 25 Pf ., Weinkorke« bi»
k Pf ^ Flaschen Reh- u. Hasenfelle,
Säcke. Roßhaare zahle allerhöchste

Preise . , p _Sch . Still , Bliich-rstratze«.
- Telephon 3164.

SVeHasenfelle, alle auSrang.
Sachen kauft D. Sivver.
Riehlftr . 11. Televh. 4878.

ET Unlcrridil1
fuil ». ftii ;. MtirtM

für Anfänger , in Kursen, m ttags ob.
abends. Monatl . 5 Mt., 2 Stunden
wöchentlich.

Dotzheimer Strotze 20» 2. Stock.

Unterricht.
Dame, im Ausland erz., sucht Priv -
Unterricht v. Lehrerin in Deutsch,
Literatur , Geschichte u. Kunstaesch.
Ang. mit Pr . u. S . 651 Tagbl .-Berl.

Anfang März
Abseh- Kurse für

Beginn neuer

8lM«
in Gruppen - und Einzel-Unterricht.
Methode von Ohrenärzten empfahl.
Kein Taubstummen -Unterricht. Pro
spekte, Referenzen u. näh. Auskunft
durch die langjährige Leiterin:

Frau E. Simmersbach,
geprüfte Lehrerin , Adelheidstratze 12.

Sprechstunden 10—12, 3—5.

empfiehlt
7 Mulilgasse 7

Wilrttemberger dunkles Bier
im Ausschank , sowie guten Rheinwein 1915er Hattenheimer.

W . Frohn.

Karlsruher Hof,^
Meinen werten Gästen zur geff. Kenntnisnahme, dass ich den Wirt¬

schaftsbetrieb heule, de » 1. März , wieder eröffne . Es ladet
zum Besuche freundlichst ein Willi . Hohler.

Konfirmanden-
Kommunikanten - tv | vl*

Viegante Damen -Stiesel 36—42 ffllf. 15.25
Boxleder -K.»ti eti-Stiesei 36—40 9)lf « 14.50

Knaben - »nd Mädche «- ^ exlederstiefe ! 31—35 Mk »12,00
Grotze Auswahl in alle« Sorte« Schuhware«.

ttuhn's Zchuhgeschäfie, Wiesbaden
2«. 9nulpttiin  Sä ;{6. "

<?ine
reichhaltige Auswahl

vorneßmer
‘Besuchskarten

empfiehlt die

ß . Scßetfenbergscße
ffiofbucfidruckerei

'fCagblatUtHaus'
Ganggasse 21.

Damen Ismen schnei!
stenographieren

nach grdl . leichtfaßl . Anleitg.
Clara Rein,

Diplom -Handels 'ehrerin,
Rheinstr . 115.

f « Viiiche
Kl. Landhäuschen mit etwas Obst¬

garten zu mieten gesucht. Offerten
unter G. 656 an den Tagbl -̂Berlag.

Btter
ca. 50Rt .f.Futterz >v. i. Wellritzt.z P.ges.
Off. u. v . 235 a. Tagbl.-Zweigsrelle.

Klee- u. Grasnutzung
zu pachten gesucht. Offerten unter
E. 649 an den Tagbl.-Verlag.

I LersWeiieS1
Dr. Prüssian
ist zurückgekehrt.

Für 2 Badsteintische
Unternehmer gesucht.

Näheres Ncugasfe 5.

S«»er.K!i.N?!» -Ls««In
steht zum Decken frei . Preis 1 Mk.
Näheres Stiftstraße 29. Hth. Part.

Fräulein,
28 Jahre , große, schlanke Erscheinung,
guten llmgangsf ., w. d. Bel . eines
netten Herrn , Kriegsinv. n. ausgeschl.,
od. Briefwechsel mit solchen, zwecks
Heirat. Briefe unt . I . 656 an den
Tagbl.-Verlag.

Freidenker!
Solider , iunger Mann , in geord¬

neten Verhältnissen, über 2000 Mk.
Ersp., wünscht mit reinlichem Dwnst»
mädchen oder ehrbarer Handwerkerin,
bis 28 Jahre alt, zwecks Heirat be-
kannt zu werden. Off. unter V. 284

>a. d. Tagbl.-Zweigstelle, Bismarckring.

Tages -veranstaltungen -Vergnügungen ^

Wem-Bersteigerungi»Main;
Montag , den 2«. März 1917, vormittags 11 Uhr,

im Saale des Heilig Geist, Rentcngaise 2, in Mainz läßt die FirmaB . ff ©neustem
in Wiesbaden

80 Halbstück«nd s Rheinhesstsche, Mälzer
6000 Liafchenwri.re I «nd R>i- i"ga«er Weine

der Jahrgänge 1964. 1909, 1911» 1912 und 1915, worunter feine Auslesen
sich befinden, versteigern.

Probetag für die Herren Kommissionäre am Dienstag , den 6. März, im
Geschäftshaus des Versteigerers, Wiesbaden, Taunusstraße 5.

Allgemeine Probetage ebenfalls daselbst am Montag , den 19. M wz, sowie
in Mainz im Saale des Heilig Geist am Samstag , den 17. und Samstag,
den 24. März , ferner am Tage der Versteigerung von 9 Uhr ab.

!U!m - kr8t - ^ »MrM » ! !

AustetMe
Das Lebensschieksal eines

Strebers.
Schauspiel von

Ludwig Ganghofer.
Fackest ! in

Spiel n. Handlung!

Der Wink
des

Schicksals.
Fideler Schwank

mit MELITTA PETRI und
HERBERT PAULMÜLLER

in den Hauptrollen.

Sasa Porten.
| | Der gefeierten Schwesterfl fröh 'ich s Ebenbild in dem
■ übermütigen Lustspiel

Die
Wäscher-Besl

Zur Beaufsichtigung von Akkord-Arbeit
mehrere tüchtige, energische

Aufseherinnen,
die ähnlichen Posten schon inne hatten , in gut bezahlte Sellung
sofort gesucht. Persönliche Vorstellung in unserem Werkmetster-
büro erwünscht. *29

^Ferner & Werh . Mainz.
Jngelheimer Aue. Fabrik -Eiugang.

Köuigl. Schloß, am Schloßplatz. Die
iuueren Räume täglich zu. besich¬
tigen. Einlaßkarten beim Schloß
Kastellan. m

Königliches Theater, auf dem Warmen
Damm.

Residenz-Theater, l .nisenstraße42.
Rathaus. Schlußplatz 6.
Ratskeller mit künstlerischen Wand¬

malereien.
Kurhaus. Kochbrunnen, Kolonnaden,

Kaianlagen.
Protestantische Marktkirche, am

fc<_„loßp!atz. Küster wohnt Ellen¬
bogengasse 8. — Pfarrbezirke der
Marktkirchengemeinde. 1. Nordbezirk:
Zwischen Sonnenberger Str., Lang¬
gasse, Marktstraße, Museumstraße,
Bierstadter Straße: Dekan Bickel,
Luisenstr. 34, Tel. 864, — 2. Mittel¬
bezirk: Zwischen Bierstadter Siraße,
Museumstr., Marktstr., Michelsberg,
Sehwalbacher Str., Friedrichstraße,
Frankfurter Straße: Pfr. Schußler,
Einser Straße 21, Tel. 2248. —
3. Südbezirk: Zwischen Frankfurter
Straße, Friedrichstraße, Bleichstraße
(beide Seiten), Hellmundstraße (beide
Seiten), Dotzheimer Str., Karlstraße
(beide Seiten), Rheinstr., Kaiserstr.
Außerdem gehört zum Südbezirk die
Helenenstr.: Pfr. Beckmann, Herrn¬
gartenstraße 18, Tel. 6276. (Sämt¬
liche Amtshandlungen werden vom
Pfarrer des Seelsorgebezirksdauernd
ausgefiihrt.)

Protestantische Bergkirche,» Lehrstr.
Küster wohnt nebenan. Zuständige
Pfarrer : Pfr. Veesenmeyer, Emser
Siraße 18. Tel. 2749; F(r, Grein,

Leurstraße 8, Tel. 2835; Pfr. Dient.
Schützenhofstraße 12, Tel. 2214;
Vikar Weinsheimer, Röderstraße.

Synagoge der Israelitischen Kultus¬
gemeinde, Micbelsberg. Kastellanwohnt nebenan. Wochen- Gottes¬
dienst morgens 6.45 und abends
5.30 Uhr.

Thalia.
Vornehmstes u. größtes Lichtspielhaus

Kirchgastc 72. Tel. 6137.
Vom 28. Februar bis 2. März.

Der Lautenmacher
von Mittenwald.

Drama aus de« bayrische« Bergen
in 4 Akten»

von Hofrat Maximilian Schmidt.
In den Hauptrollen:

Thea Steinbrecher und
V kior Gehring

vom Hofthea' er-München.
Dieses dramat sche Bolk- stück macht
uns mit der stillen Naturschön' eit
der bayrischen Berge und den Ge¬
bräuchen und Charakteren der Ge¬
birgsbewohner bekannt. Malerische
Straßenbilder , wildromantische
Berg chl, chten und entzückende
Fernblicke geben dem Ganzen einen
prüchftgen Rahmen . An der Dar-

!stellunq sind d e besten Kräfte des
' Münchener Hoftheaters beteiligt.

Schwiegervaters Ab «teuer in Berlin.
(Komödie.)

Wer bezahlt die Zeche?
(Humoristisch.)

Neueste Metzter-Woche.

Samstag , 3. März:
Allein -Erstauiiührung für Wiesbaden:
Unsere gelten nn»er Sa» .
Amtl . militärische ÄriegSaufnahmen.

Auch für die Jugend genehmigt!

Btrgoiiisij'M
Dotzheimer Stratze 19 :: Fernruf 810

Spielplan vom L—15. März.

Oer

welcher allabendlich die Zuschauer mit
Verteilung von wertvollen Präsenten

überrascht.
Rubens , derber . Transparent -Maler.
4 Miramare 4, akrobat. Tanz-Akt.

hansi Zmmanr
mit ihrem wunderbaren Dressur- Akt
in 2 Abteilungen: a) Im wilden
Westen. 1) Eine Kirchweih in Tirol.

fR? ** 15 Hunde 15.

Liebtbal ’s großartiger elektrischer Akt.
Eilen und Ella,

ausgezeichnete Gymnast.-Szene.

Zredo Zegali
Der brillante Verwandlungskünstler,

Max Lamp !,
der bekannte bayrische Komiker.

Lichtspiele
Rheinstr . 47

Vom 28. Febr . bis 2. März.

Wenn Mensehen
iuiimniiiiii!iiiiiiiiiiiHiiiiiiiiimiimiiiiiiiimiiiiuWiiii

reif znr Siebe
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Drama in 5 Akten.
In der Hauptrolle die be¬

rühmte , preisgekrönte
Schönheit

TerttAndra
Folgen einer

Skatpartie.
Lustspiel in 2 Akten.

Reichhaltig . Beiprogramm.
Täglich von 3-10 Uhr.

Monopol
Jii Mfspiele

:t Wilhelmstraße 8. : : ::
Auf vielfachen Wunsch verlängert:

!Nur noch S Tage!
Erst»

Aufführung!

Feen-
hände

Gesellschaftsstück
in 3 Akten

nach SCRIBE.

Neuester
Film

Serie 1916/17

Else Arbra , Zahn-Athletin.

Ansang wochentags 7>/« Uhr. (Vorher
Muftk.) Sonn - und Feiertags 2 Vor¬

stellungen: 3 und 7 '/, Uhr.

Qdie größte Kinokünstlerin.
Neueslustiges Beiprogramm,

Beginn der Vorstellungen 3 Uhr.
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Billiges Angebot
Eingetroffen

Sin Waggon forzellannaren
Sin Waggon Steingntwaran
Sin Waggon tzlaawaron

forzeHamsarenI Sfeingutoaren tzlarwaren
Teekannen , echt Porzellan
Obertassen mit Goldrand .
Tassen mit Untertassen, bunt
Knchenteller.
Speiseteller , flach . . .
Frühstiicksteller . . .

. . . 25 Pf.
Stück 20

| Speiseteller , flach
| Fleischplatten
| llilchkocker . .

. Stück 10 Pf.

. 95, 65, 45 „
. 95, 85, 75 „

Handkörbe j
WasChkÖrbe in grösster Auswahl.
Markttaschen I

IIIIIIIIIW Wasch'Serviceiiiiiiiiiin

reichste Answahl , za bekannt
billigsten Preisen.

Wassergläser . . . .
Glasteller , ff. Muster
Bierbecher mit Goldrand
Butterdosen , ff. Muster
Zackerschalen . . .
Sakmenaien . . . .

Stück
20, 18,
Stück

Einkoch -Apparate , in bestbew. Ausführung.
Einkochgläser in allen Größen.

Kochkisten
in bewährter Ausführung billigst.

Wieder eingetrofien : Fleischfiackmascflinen.

Kaufhaus A . WBrteuberg
m.

H.

Telephon 824.

haushaltsaurweis-
(birher Srotausweirkarte).

Sämtliche Brotansweiskarten für Privathaushaltungen werden
durch Haushalts -Ausweiskarten ersetzt. Die Ausgabe erfolgt im

DerwaltnngSgebände Wilhelmstrahe 24/2 « ,
Zimmer 45 ( 2 . Stock ) ,

und zwar für Haushaltungen mit Namen mit Anfangsbuchstaben:
Sch am Montag , den 2 « . Februar,
8t am Dienstag , den 27 . Februar.
T U V am Mittwoch , den 28 . Februar.
Ws - Wm am Donnerstag , den I . März,
Wn bis Schlust am Freitag , den 2 . März,
Z am Samstag , den 5 . März.

Vorzulegen sind: die Brotansweiskarte und die Marken-
ansgadekarte.

Äenderungen, die im Personenstände erfolgten, aber in der Brot-
ausweiskarte noch nicht nachgetragen sind, müssen unverzüglich im
Zimmer 43—45 gemeldet werden. Die Unterlassung ist strafbar.

Wiesbaden , den 24. Febr. 1917. F449
_ Der Magistrat.

Bekanntmachung , x
Infolge der herrschenden Kartoffelknappheit dürfen von Donners¬

tag , den 1. März d. Js . ab, bis auf weiteres, auf die ausgegebenen
Kartoffel-Zusatzmarken, statt 10 Pfund Kartoffeln nur 5 Pfund Kartoffeln
und Ä Pfund Kohlrüben ausgegeben werden.

Wiesbaden , den 28. Februar 1917. F449
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Auf Grund der Bundesratsverordnung über die Errichtung von Preis-

^rüfungsstellen und die Versorgungsregelung vom 25. September und
1. November 1915, wird für sogenanntesP.-Brot Weißbrot), dessen
Abgabe durch die bestehende Vorschrift des Magistrats gegen besondere
Bezugskarten geregelt ist,

das Teiggewicht auf 700 Gramm, und das
Verkaufsgewicht auf 600 Gramm für den Laib

festgesetzt.
Zuwiderhandlungen gegen die Anordnung werden mit Gefängnis

vis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu fünfzehnhundert Mark
bestraft.

Die Verordnung tritt mit dem Tage der Veröffentlichung in Kraft.
Wiesbaden , den 28. Febrnar 1917. F449

Der Magistrat.

Wiesbaden

Seifen -Mpäne,
Holstin - Späne,

SclimierseIfei . d.Tüte
Markenfreies Seilenpulver.

Schloß-Drogerie Siebert S’ 9.

Neugasse 11.
210

Zur Anfertigung
elegant u. gutsitzender
Damen- und Kinder-

Garderobe,
sowie

Herren-, Damen-, Kinder-
und Bett -Wäsche

empfiehlt sich
A. Hofmann

Westends'ra«se 19, Par!. I.
Schni tmuster nach Maß

gezeichnet, sowie alle Um¬
änderungsarbeiten bill gst.

Synagogenplätze.
Diejenigen Mitglieder unserer Gemeinde, welche ihre seitherigen

Synagogenplätze für das Rechnungsjahr 1917/18 (vom 1. 1. 17 bis
31. 3. 18) wieder behalten wollen, werden ersucht, dies bis

znm 25 . März
mündlich, schriftlich oder durch Fernsprecher 763 bei dem Rendanten,
Herrn Benedict Straus , (? ntfcr Str . 8 , anzumelden. Anderen-
saNS wird von diesem Tage ab über die Plätze ander-
wett,g verfügt.

Die Platzkarten können anch sofort werktäglich von
0 —1 Uhr auf dem Wemeindebüro eingelöst werden.

Wiesbaden , den 1. März 1917. F396
Ter Vorstand

_ der israelitischen  Knitnsgemeinde.

Witze unter lotntit.
Lagerung ganzer Wohnung ».
Einrichtungen « . einzeln . Stücke.

An- « . Avfuyr von Waggons.
Speditionen jeder Art.

Schweres Lastfuhrwerk.
Lieferung von

Sand, Kies «. Gartenüies.

IffMU .ou
nur Sldolfstraste 1,

an der Rheinstraße.
Nicht z« verwechseln mit andere«

Srrmen.
872 Telephon 872.

"Telegramm - Adresse: „Prompt ".
. Eigene Lagerhäuser:

Adolfstraße 1 und auf dem L üter-
bahnhofe Wiesbaden - West.

(Geleiseanschluß.) 79

SM» Ktzbson empfiehlt----- Süddelilslhe iiiinmlfltifnfe-ÜIIelicrl.
Schwalbacher Str . 23, L , geg. Arbeitsamt.

Nur noch zwei Tage!
dauert der Verkauf aus den Restbeständen des aufgegebenen Stickerei-
gefchäftes von Langgasse 11 in der Wohnung Moritz-
straste 37 , Part.

Noch vorrätig sind: Vorgezeichnete Handarbeiten , Stickereien,
Leinenspitzen , Valeneiennes , Stickerei - Kinderkleidchen,
moderne Kragen usw.

Moritzstratze 37 , Part ., Ecke Goethestratze.

Trennung war unser Los
Wiederseh'n unsere Hoffnung

Heute erhielt ich die traurige Nachricht, daß mein treuester,
guter Freund,

M. G. Sch. Flieger -Unteroffizier

Wichurd Ludwig,
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Kl.,

nach 3Imouatl . treuester Pflichterfüllung , zuerst als aktiver 80er, .
tödlich verunglückt ist. Sein Andenken wird uns stets in Ehren bleiben.

Map Müller , Gneisenaustraße 20,
Eltern « . Geschwister.

Wiesbaden , 28. Februar 1917.
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senden U-Bootni ohne Mithilfe der HcchseestMte England
6I r d i e ve n. Jetzt habe Deutschland nicht nur die Zahl semer
U-Boite erhöht, sondern habe auch den günstigsten Augen¬
blick  sür ihre Wirksamkeit gewählt. Dieser oerschärsten Lage
gegenüber habe England noch nicht genügend Borsorge gerrofsen.
Trotz aller Warnungen ist nun die englische Regierung
überrascht  worden. Der europäische Kxl't  bat gezeigt, daß di«
englischen Staatsmänner eine gewisse Sorglosigkeit und Unhe-
kümmertheit besäßen und nicht mit der Zeit rechneten. Aber er ge.
stnge ihnen doch, in Fällen dringlicher Gefahr Abhilfe zu schaffe».

*

Verschlechterung der innenpolitischen Lage
Portugals«

W. T- B. Madrid, 28. Febr. (Eiz. Trabibericht., Funkipruch
dc§ Vertreters des Wiener K- und K. Korrespandenzbureaus.) Nach
Meldungen portugiesischer und spanischer Blätter hat iich seit Ab-
gong der nften portugiesischen Truppen nach Frankreich und der
Verkündigung des oerschärsten U - Bootkrieges  die innere
Lage Portugals zusehends verschlechtert.  Um gegen
die Eiwaltherrschast der gegenwärtigen Regierung anzukainpsen,
Hai sich aus unzufriedenen Elementen  verschiedener Par.
tcien ein parlamentarischer Block  gebildet, der in scharfer
Gcgncischoft der Regierungsmehrheitgegenübersteht. Die Wirt-
schc s t l i che Lage  ist geradezu verzweifelt.  Tie S -bwi-r,?-
keit der Kohlenversorgung  bat zur Einschränkung des Per.
smenzvgveilehrs, der össentlichen Beleuchtung und der Anorouung
drs srüheien Ladenschlusses gesühit. Wegen Mangel an Be.
sörderungsmitteln  mußte di- ganze vorjährig« Wein,
er n t e,  die bereits teilweise noch Frankreich verlaust war, ini
kande verbleiben. Die hierdurch gesckafsene Krisis  wird noch
p«r schä r st durch die angeordnete Einschränkung des
ilkohoigenusses in England,  das ein bedeutendes Ab-
dtzgebiet für portugiesischen Wein war. Dre Regierung sieht all
Lesen Ereignissen ohnmächtig gegenüber. Eine Minister-
krisis steht bevo r.

Der gegen NnMand.
Ei » neuer Konflikt der Petersburger

AMierlenkonferenz?
(Drahtbericht unseres S.-SonderberichterstatttrS .)

S. Stockholm, 28. Sehr (zb.) „Rußkoja Wollja" weist
m,f einen neuen Konflikt  zwilchen den Mitgliedern der
Sntentedelegationen r.rrt der russischen Se 0 1 c.
,u„ # bin . Die Mitglieder der Ententedelegatwnen suchten
k » corpore ein hervorragendes Mitglied des russischen
Ministcrrk ts auf (geweint lst Protopopoff)  und er.
klärten diesem, die in den verbündeten Ländern gegenwärtig
herrschende Stimmung weiche wesentlich von der Kriegsauf-
fcssunp der russischkn Regierungskreise ab. Glerchzert̂ g
aderten sie den Wunsch, an der Dumaeröffnung sowie an
den fernorkn Dumasitzuugen teilzunehmen , weil sie hier de.'.
Widerklang der eigenen Londesstimmung zu finden
Die Alliierten sprachen weiter die Überzeugung aus , daß der
Zusammenhang zwischen den Verbündeten wesentlich gestärkt
werde, falls die russisibe Regierung sich zu einem Lnergisaien
Zusammenarbeiten mit der Duma entschließen könne. Pro-
tcpovcff erklärte darauf , das Verhältnis der Dum« zu der
Regierung werde ausschließlich von i n n er v o l r t r sch e n
Gesickitsvunktenbeeinflußt . Wenn Rußland sich von äußeren
Einflüssen bestimmen ließe, werde sede Srckierhert der Ver-
fosiung und zugleich das Land zugrunde gehen.»

Zur Lage in Mesopotamien.
Br Stottert"’«, 28. Febr. Im englischen Unterhaus

s-ilt- Larion mit. r- h nach einer amtlichen Depesche aus Mesopo.
‘Mmier vom 25. d. am Dlorgcn ,encs Tages ore Verfolgung mrt
Kanonenbroten. mit Kavallerie und Infanterie wreder ausgenommen
wurde. Es stellte sich heraus, daß starke t n r kss che N ach -
Hute  welckie von Artillerie unterstützt wurden, «.cmgrad.n.
stellt,ngen 24 Kilometer westlich und nördlich von L u t - - l - J n « «
SffoM batten. Nach einem heftigen Bombardement griis dre britische
Infanterie die feindlichen Stellungen an und saßt- darin Fuß,
während die Kavallerie an der nördlichen Flanke der Turten vor.
ging Im Laufe des Tages haben die Engländer meh- als M Mann
oefanaen Später begannen die Türken ihr- Schiffsbrücke Uitw-'t

' Baghoilan obzuschleppen. Es sei sicher, daß die E n gI a n de r ihre
früher? Schlappe ausgeglichen  haben und die ganze ...age der
Türken in Mesopotamien jetzt unverändert sei.

Ästerreichisch-ung arisch er Tagesbericht.
W. T.-B. Wie«. 28. Febr. (Drahtbericht.)

o;Elautei vom 28. Februar, mittags.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Mackensen.
Nichts zu melden.

HeereSfront de? GeneraloberstenErzherzogs Joseph.
Östlich Tampumile  wurde eine feindlich? Feld.

wache aufgeriebm. ,
Beiderseits dsr Valeputna - stratze er¬

stürmten unsere Truppen  g '-ltern nachmittag
pn überraschendem Angriff mehrere Hohen-
stellungen.  Ter Tunnel-Stutzpunk. wurde nach
Zerstörung der Verteidigungsanlagen wegen nngunfti-
aer Lage ohne Einwirkung des Gegners wieoer ge-
räumt, alles ander; gewonnene Gelände gegen mehrere
hartnäckige Angriffe behauptet.

Die Taaesbeute  beträgt 12 Offiziere,
über 1300 Mann , 11 Maschinengewehre
und 9 Minenwerfer.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
Westlich von Luck überfielen Misere Stoßtruppen

»men russischen Vorposten.
Italienischer Kriegsschauplatz.

An der küstenländischen Front  hielt sich
die Artillerietätigkeit in mäßigen Grenzen.

Unsere Flieger  warfen Bomben auf italie -,
nische Truppenlager im Görzrschen  mit
Erfolg ab. . . r, -

Südlich der Marmalada  vermchtere er.i Feuer-
überfall gegen di° feindliche Ombrett a - Stel  l un-
gen  zwei Geschütie, ein Munitronsdspot und me
Unterkünfte der Jtalier.er.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unsere Sicherungstruppen zersprengten nordwest¬

lich von Malik  eine feindliche Abteilung.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. Hofer,  Feldmarschalleutnant.

Englische Angriffe an der Somme
cbzewiesen.

Der deutsche Abendbericht vorn 28 . Februar.
Berlin, 28. Febr- abends. (Drahlbericht. Amt-

lichd Auf dem Norduser der Somme griffen die Engländer
zwischen Le Trarsloy und Saillh  an . Sie sind abge¬
wiesen worden. An zwei  unserer vordersten Gräben wird
riech gekämpft-

Im Osten keine größere Gefechtshandlung.

Oke Lage im Westen.
Explosion eines französischen Kreuzers.

(Drahlbericht unseres Kr .-Sonderberichterstatrers .)
Kr. Genf, 28. Frbr. (zb.) „L'Oeuvre" meldet: Die

Zensur erlaubt erst jetzt die Mitteilung, wonach am 5. Februar
auf dem französischen Kreuzer ,,L a u r e n t", der im Hasen
von Malta lag, eine Explosion stattfand. Da die Ladung des
Kreuzers aus Benzin und Alkohol bestand, lag die Gefahr
nahe» daß auch die übrigen, im Hafen befindlichen Schiffe
Schaden erlltte», weshalb sie von englischen Schiffen durch
Kanonenfeuer versenkt wurden.
Sechs Monate in der französischen Kampf»

zone festgehalten.
Sckon vor fünf Vierteljahren, wie sich jest herauszestellt hat,

be'chättiaten die Franzosen systematilch deutsche Ärrrgsgefaiigene
monatelang hinter ihrer Front mit dem Ban von Sckutzenqravcrl,
Wcaecuslesiern. V-rwundetentransport usw. Die Gefangenen
standen dabei unter  P ostsp ? r r « oder sie konnten nur unter
der Adresse des burenu äe retweienemLN',; aux familles m
Pari ? Briefe wechseln ihne selbst angcben zit können, wo sie sich be-
^ Rach seiner eigenen Angabe geriet der N-seroist JostPh L. am
25. September 1315 als Krankenträger in der Herbstschlacht in ocr
Chamvatmem französische Gesangenschast. Tag? darauf wurde er
im ersten französischen Graben b-schäitigt tind mutzte die Verwun¬
deten transportieren. Am folgenden Tage kam er dann »n vas so-
genam.te I o f s r e - L a g er dicht hinter der Front, wo er -inen
Monat verblieb Das Lager befand sich auf sretem »ye.fce, von
einem Drebtzaun umgeben. Zum Niederlegen für di
Nackt gab es weder Stroh noch , o n st eine trockene
Unterlage,  so daß die Gefangenen im twisten Schmutz und m
der Näsie die Nacht verbringen mußten Taa-wber den 4 Uhr
morgens bis abends 7 Uhr war schwerste Arbeit  zu leisten.
Wegebau und Waggonausladen. Zu essen aab es n-°rgen» euren
Trinkbecher voll Kaffee, dazu ein kleiner Stückchen Brot, abends
einen Trinkbecher Suppe; tagsüber mutzten dt« Gefangenen
hungern.

Rrch Ablauf de? Monats kam L. wieder naher nach der Front
und mußte hier zwischen den A r t i ll e r i e - S t el I u n g en
Schützengräben und Wege aus Vesser  n. .Inter bringring
und Verpkicgung waren ebenso unerhört wie früher Erst rm
November wurde es ern wenig besser. Br? Mitte Marz 19.6 also
6 Monate — mußte S. in der Kampszone swwere
Arbeit  leisten, bis er schlietzsick weiter nach Frankreich bmemge-
bracht vi-rde. Hier ginaen die Leiden in anderer Form weiter , fn
gchostons wurden die Gefangenen von der Zivilbrvo.kerung miß¬
handelt.

Erst vor kurzem ist L. als Krank-nträger ausaeiauscht und da.
durch in den Starrt gesetzt worden, >>on diesem Bolkrrrechtsbruche
Kunde zu gsden.

Erbrecht des Reichs und
Erbschaftssteuer.

Vor einem Jahre etwa glaubte man. schon, hoch,zu
greifen, wenn man den Steuerbedarf des Neicyrs nt-
folge des Weltkrieges auf jährlich  etwa drei
Milliarden  Mark mehr  als im Frieden berech
nete. Daß die Summe bei der Fortdauer des Krieges
automatisch werd; steigen müssen, war und ist freilich
selbstverständlich. Jetzt beziffert sie der Abgeordnete
Stresemann bereits auf sechs bis sieben  Mrllmr
den. Damit wäre aber auch nur der gegenwärtige Zu
stand besti'nmt. und wenn der Krieg noch ein Jahr
dai-ern sollte, so müßt; die Zahl abermals bedeutend
in die Sähe schnellen. Gestehen wir es uns nur : wir
alle denken nicbt gerade sehr intensiv an das, was nach
her kommen wird. Wir haben wohl eine etwas unbe
stimmte und ziemlich beklemmende  Vorstellung
davon, daß wir Steuern  aufzubringen haben wer^
den, geaen deren gigantischen Umfang  einfach
alles verschwinden wird, was uns b̂is dabin zugemutet
worden war, aber die Ansaab». aick den Schlachtsesdern
zu siegen, liegt uns wesentlich näher, und menn wir di?
Dinge rein gefühlsmäßig nehinen. w haben wir die
Empfindung, daß für das Moraen der Morgen sorgen
möge daß wir es immer nur mit dem .teilte z« tun
haben, jedoch wird damit an den Sa"ten Wirklich-
keiten nichts geändert, und der Tag ioird kommen, wo
wir die Kostenrechnung zu begleichen  haben
werden.

Der Abgeordnete Siresemann, der bekanntlich vor
einigen Tagen in Sannover über unsere Kricgszrels
und im Zusammenhang dgmit über die hier behandelte
^rage sprach, hielt es u. a. für unvermeidlich, daß ein
Teil der Schulden durch weitgehende Vermögens-
ab gaben  unter Einschluß auch der kleinen  Ver-
mögen im Betrage von Vs bis % des Vermögensbesttzes
abgetragen werden muß. Wir möchten daran er
innern. daß in England nach hoher;  Prozent
ziffern als unvermeidlicher Tribut der Staatsbürger
für dis Bedürfnisse deS Reichs gefordert werden, und
»war jetzt schon. Was die Engländer fertig zu be-
kämmen sich Zutrauen, das werden a u S w,i r zu Irrsten
haben, vor allem, weil wir es müssen. . Bleiben rotr ein¬
mal bei den Stresemarmschen lechS bis sieben Millrar.
den jährlich und n-hmen wir unwabrscheinlicherwerse
an daß die Zahl nicht noch steraern wird, so ist nichts
selbstverständlicher, als daß j eüe nur irgend denkbare

und auffindbare Eitragsguelle angebohrt werden,muß,
jedes Monopol, jede direkte Steucrform, jede indirekte.
Daraus folgt (es braucht ja kein Wort darüber verlort
zu werden), daß wir endlich  einmal auch die Cro-
scha. ftssteuer  so allsbauen müssen, wie sie eines
Kulturvolkes würdig ist. .

Wir sagen mit Absicht daß es sich hier um ein Ge-
bot der W ü r d e handelt, nicht bloß um eines des nack-
ten Bedürfnisses und der Zweckmäßigkeit. Ein Gebot
der Würde war und ist es. daß jeder,nach seinem Ver¬
mögen steuert, und deshalb haben wir, unsere direkten
Steuern so ausgebaut, daß ste i,n das ßl.Iiche Bewußt-
ein der Nation als e'.ne Pfsichterrullung  hln-

übergenommen Warden sind Denselben schritt müssen
wir auch mit der Erbschaftssteuer, tun. Gerade weil
lsiese Steuer bisher so dü-ftig gering  war , konnte ste
ür die Empfindung der Mailen den Eindruck, einer
stoßen fiskalischen Belästigung haben. Das mutz aus-
hören, und jeder, der erbt, mi'.ß wissen, daß seine erste
Pflicht der Gesamtheit  gehört, daß er stolz dar-
auf sein soll, von dem Ererbten aüzugeben. daß er nicht
Beschwerden anzubringen, sondern sich mit Genug¬
tuung darüber zu erfüllen hat, wenn er einer schonen
öffentlichen Pflicht  nachzukommen vermag.

Solche Gedanken bewegen uns. da wir eine ausge¬
zeichnete kleine Schrift des trefflichen Ascherslebener
Justizrats Dr. Bamöe '-ger  lesen, des wackeren, un-
ermüdlichen, prächtig aistwühlenden Vorkämpfers fuv
das Erbrecht des Reichs. Bamberger kann uns wahr-
hastig gar nicht oft genug ins Gewissen reden; jedes¬
mal, wenn er es tut, antwortet iw un? ein freudiges
Echo. So auch diesmal. Was Georg Bamberger bis-
her für die große Sache getan hat, das kann nur der
ganz ermessen, der diesen Dingen mit antcilnehinender
Ai'fmerksamkeit von Anbeginn gefolgt ist und der so-
mit weiß, wie der Widerstand der,stumpfen Welt, all¬
mählich Hinzuschmelzenbegann seitdem dieser rühm¬
liche Streiter für die Reform unseres Erbrechts auf den
Plan getreten war. Seine jüngste Schrift „Erbrecht
des Reiches und Erbschaftssteuer" (Lrivlig. Werner
Scholl) wird allen, die sie lesen, und nicht Tausende,
sondern viele Knnderttailsende wllten sie lesen, wieder
einmal ans .Serz dringen, und ihnen mit glockenheller
Eindringlichkeitklarmachen, um wi; Großes es hier
geht. Wir brauchen di-- Schritt selbst nicht zu be-
sprechen; gerade daß sie nur erneut zusammcnfaßt. waS
Bamberger, auf desson verdirnstooll? Anregung tn diesen
Blättern immer wieder hingev'iesen ist. uns so oft schon
ins Gewissen geredet hol. ist ibr Vorzug. . ES gibt
Wabrheiten, die man schließlich nur m aller Einfachheit
cm§ffrraS(*Tt kann, frei! es nidf't m<*br darauf ankommt,
die Menschen zu üherzeuaen. sondern nur darauf, die
Überzeuaung. die sie schon selber haben niüsien, m ihnen
m entbinden. Zu diesen Wahrheiten gehört die. daß
unser Erbrecht als traurige Erbschaft der Justinianr-
scheu Gesetzgebung in einem beinahe abstoßenden
Gegensatz zum Re cht s em Pki n d en unserer Zeit und
unseres Volkes stebt. Mit diestm Schutt oufzuräumen
ist gewiß keine 'leicbts Arbeit, aber sic wird gelingen,
wenn wir wollen. Und wir miisien wollen, weil un§
dis Not dazu treibt. Wo sechs bis sieben Milliarden
jährlich neu aufzubrina.m sind, darf vor verknöcherten
sibersteferunaen nicht <?>.rlt gemacht werden. Das Ge¬
spenst des Römischen Erbrechts, das sich unbefugter-
wms? noch immer an da? Tor stellt, da« wir aulmachen
müssen, um zu Lebensguellen zu gelangen, wird ver¬
schwinden vor unserem lachenden Mute. Es winkt
eine halbe Milliarde  und mebr noch an siche-
rem und vor allem an würdevollem  Gewinn für
das Reich. Da nicht zinuareisen wäre schlimmer als
--in Fehler, es wäre ein Verbrechen aus Gedankenlosig¬
keit. ..

Bus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

— Die Nachmusterung der Dienstunbrauchbare«. Wie
bereits in der Bekanntmachung des Bezirkskommandos mtt»
yeteilt worden ist, haben sich am 2. und 3. März sämtliche am
8. Sevtember 1870 und später geborenen im wehrpflichtige«
Alter befindlichen Personen zu melden, die die Entscheidung:
„Dauernd untauglich ' , „Dauernd kriegSunbrauchd rr ' ,
„Dauernd feld- und garnisondienstunfähig " oder „Dauernd
garnison - und arbeitSverwendtingSunfähig" erhielten , ern-
schließlich derjenigen , welche in den Militärpapieren den Ver¬
merk- „Nicht zu kontrollieren" haben. Die Meldung hat zu
erfolgen bei der Ortsbehörde stir alle unauSgebildeten Leute
und beim Dezirksfeldwebel in Wiesbaden kür alle auSgebil-
deten Leute. Als ausgebildet gelten diejenigen Leute, die rm
Frieden 1 Jahr und länger aktiv lEinjäbrig .Freiwillig « län¬
ger als S Monate ) gedient haben, ferner alle geübten Erfatz-
reservisten und alle Ersatzreservisten, die während des Kriegs
3 Monate und länger dienten. Leute deS unauSgebildeten
Landsturms , ungediente „D. 11.", d-e während des Kriegs e:n-
gezogen waren , gleichgült'g wie lange, haben sich mit den
unauSaebildeten Mannschaften zu melden. Wir raten allen
Beteiligten , die Bekanntmachung des Bezirkskommandos in
der Abend-Ausgabe des „Wiesbadener TagblattS " vom
27. Februar genau zu beachten.

— Dar Krankendrotz Aus einer Bekanntmachurog des
Magistrat » in der vorliegenden Nummer gebt hervor, daß für
sogenanntes ? -Brot (Weißbrot), dessen Abgabe nur gegen
besondere Bezugskartön erfolgt, das Teiggewicht auf 700
Gramm unddaSVerkaufSgewichtaufövOGramm
für den Laib festgesetzt worden ist. Seither unterlag die Ge>
w!ch!Sfestsetzung dies-S Brot -S einer . mehr ,, privaten 85-
machung zwischen dem Magistkat und den Bäckern, die der¬
artiges Brot Herstellen. Von jetzt ab machen sich die Bäcker
strafbar , wenn sie das vorgeschriebene Mindestgewicht
nicht einhalten.

— Berschrotetes Brotgetreide. Das Schöffengericht ver¬
urteilte vorgestern den Schreiner und Landwirt Karl
R i t t e r aus Dierstadt zu 600 M. Geldstrafe, weil er Roggen
und Weizen verschrotet und damit der menschlichen ErnaL-



Sette 4. Donnerstag, 1. Marz INI7.

rung entzogen hatte. Obwohl der Monn mehrfach poliz->i-
Ucherseits dringend verwarnt Warden war , wurden bei einer

.Revision nicht nur Spuren von verschrotetem Getreide , sou-
dern auch einige Säcke mit Getreide gefunden, das äugen-
scheinlich für das Verschroten bestimmt war . Eine Straf-
verfügung über 14 Tage Gefängnis , welche ihm daraufhin zu¬
gegangen war , hatte R. mit dem Anruf der gerichtlichen Ent¬
scheidung angegriffen ; das Schöffengericht hielt zwar grund-
mtzlich diese Strafe keineswegs zu doch ftir jemand, der durch
sein Verhalten das Durchhalten erschwert, es verwandelte sie
aber trotzdem in die hohe Geldstrafe, weil der Angeklagte bis¬
her nicht vorbestraft war . Nebenbei wurde auf Beschlagnahme
des ganzen bei dem Manu Vorgefundenen Getreides erkannt.

— Ein feldgrauer Dieb. Ein feldgrauer Gefreite aus
Wiesbaden kam dieser Tage zu einem Landwirt in Auringen
und richtete ihm verschiedene Bestellungen von seinem
Wiesbaden wohnenden Bruder aus . Als die Frau in die
Küche gegangen war , um etwas zum Essen zu hrlen , öffnete
er das Pult , entnahm ihm etwa 70 M. und verschwand
damit.

— Hessische LandeS-Gemüsestellc. Die Arbeiten für die
Errichtung einer hessischen Landes -Gemüsestelle sind abge-
schloffeii. Die Stelle erhälr ihren Sitz in Mainz . Die'
Gründurig erfolgte analog der im letzten Jahr schon bewüüc-
ten ähnlichen Einrichtung in Baden und hat die Zustimmung
der Reichsstelle für Obst und Gemüse erhalten . Die Aufgabe
der Landes -Gemüsestelle erstreckt sich darauf , die eutsprechen-
den Produkte zu erfassen und die einheimischen Bedürfnisje
sicherzustellen. Da Heffen aus diesem Gebiet ein tt b e r -
schußland  ist , so ist eine Abgabe der Mehrproduktion nach
ganz Deutschland vorgeseben. Die Ausfuhr erfolgt jedoch nur
durch die Landes -Gemüsestelle. Der Aufkauf in Hessen durch
auswärtige Händler ist nicht stntibaft . Es bandelt sich bei
dieser Organisation um die Verwirklichung jener Pläne , die
ursprünglich das benachbarte Preußen nach den hessischen
Vorschlägen mit gleichberechtigtem Anstausch einbeziehen
sollten, was aber , so lesen wir in einer Mainzer Zeitung , von
Frankfurt und Wiesbaden  souverän abgelehnt wurde.

— Mehr Verständnis zwischen Stadt und Land würde er¬
zielt, wenn nachstehende Äußerungen allgemeine Beachtung
fänden Okonomierat Kleinschmidt sagte auf der Jahresver¬
sammlung des Landwirtschaftlichen Vereins in Breslau:
«Nicht die Frage augenblicklichen Gewinns darf entscheidend
fern für unsere Maßnahmen , sondern die genaue Abwägung,
was für die Gesamtheit notwendig  ist ." Dein
konservativen „Reichsboten" schreibt ein Einsender aus dem
Orten : „Wir gönnen der Landwirtschaft guten Verdienst, aber
die Losung der Zeit ist nicht, der Landwirtschaft die Taschen
;u füllen, sondern a l l e n S t ä n d e n des Volkes das
Durchkommen möglich zu machen. Hunderte von kleinen
Bauern urteilen ausnahmslos : Die Landwirtschaft hat viel
Mühe jetzt, aber goldene Zeit."

— Kricgswnrst . Der Berliner  Magistrat hat die
Herstellung und den Verkauf von Wurst neu geregelt. Zuge¬
laffen ist die Herstellung von ftischer BI u t w u r st uiid
Semmelzusatz,  ftischer Leberwurst mit Weckzusay,
frischer Bratwurst mit Waffer abgerieben und Saucischen,
sowie anderer Bratwurst aus grob zerkleinertem Fleisch und
Brühwurst (Bockwurst, Knoblauchwurst, Wiener , Jauersche,

, Breslauer , Frankfurter Würstchen). Der Preis für ftische
-- Blutwurst und Leberwurst mit Weckzusatz beträgt pro Pfund

1,40 M. Die Herstellung der Blut - und Leberwurst ist vom
Magistrat besonderen Wurstfabrikanten ausschließlich über¬
tragen . Zugelaffen ist ferner in Berlin die gewerbliche Her¬
stellung einer fleischlosen Grütz - oder Graupen-
wurst,  die außer Blut keine Fleiscb-, Fett - oder Kramteile
vom Rind, Kalb, Schwein oder Hammel , auch nicht Kar¬
toffeln oder Rüben enthalten darf . Diese Wurst unterliegt
nicht der Fleischkarte. Der Preis darf m:t Umhüllung ftir
das Pfund 80 Pf ., ohne Umhüllung für das Pfund 60 Pf.
nicht übersteigen. Erlaubt ist ferner in Berlin die gewerb¬
liche Herstellung von K a n i n che n-, Fi sch-, Muschel -,
Gemüse-  uslw . W u r st sofern diese ebenfalls weder
Fleisct -, noch Fett - oder Kramteile der vorstehend bezeichneten
Schlachttiere enthalten , ebenso auch nicht Kartoffeln oder
Rüben . Höchstpreise für diese' Wurstsorten sind zurzeit nicht
festgesetzt.

— Billiges Sohlleder für die ärmere Bevölkerung bringt
der Magistrat der Stadt Limburg von Zeit zu Zeit zum Ver-
tauf . Das ist eine Maßnahme , die von vielen dankbar emp¬
funden wird.

— 2s0P seimig stücke wird die Reichsfinanzverwaltung,
wie gemeldet, prägen lassen, sobald die Eisen- und
Aluminiummünzen ausgeprägt sind, an denen gegenwärtig
gearbeitet Wied. Zweckmäßig wäre auch die Prägung von
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7ĥ -Pfennigstücken; sie würde eine erhebliche Erleichterung
für den Kleinzahlungsberkehr bedeuten, wie er sich voraus¬
sichtlich später gestalten wird.

— K >cine Notizen. In den letzten Tagen wurden aus einer
Wlrtschaf! an der Scdaruhorststraze ein Damen.Wintermonie! aus
dickem grau-grünem Stoff und aus einem Geräteschuppen an der
6>eorg-August-Straße zwei Baunischeren, eine Baumsäge, ein Beil
und ein Spaten g esto h l cn.

Kas dem Veveinsleben.
vorberichte , Vereinsver ,anrmlungen.

w Die nächste ordentliche Monatsv.rsammlung des Vereins für
-Naturschutzpark"  findet Freitag, abends 9 Uhr, im „Hotel
Eindorn statt. Ein Gast der Ortsgruppe wird einen interessanten
-wrtrig über „Heimat-Tierpark in Esten auf der Ausstellung unsererJugend" halten.

Handelspolitik, die in den Friedensbedmgtmgendie Me
legiinstigung durchsetzt, um den Nahrungsspielraum, den
wir brauchen, für die Zukunft sicherzustellen.

Berliner Börse
$ Berlin. 28. Febr. (Eig. Drahthericlit.) Auch heut,

nahmen die Börsenbesucher eine ab wartende  Haltuo|
ein. Das Geschäft bewegte sich daher in ziemlich enge
Grenzen. Die Tendenz war nicht ganz einheitlich, doch
war ein leicht schwächerer Unterton nicht zu verkennen.
Einiges Interesse zeigte sich fiir Phönix, Bochumer, Gelsen
Kirchen und Hohenlohe. Die übrigen Bergwerksaktien
waren vernachlässigtund niedriger. Zu gebesserten Kursen
verkehrten van der Zypen-Aktien, Erdöl und türkisch!
Werte In Rüstungs- und Schiffahrts werten waren die Um¬
sätze unbedeutend. Der Rentenmarkt war still.

HandelsteiL
Dis Zukunft des deutschen Handels.
Daß Deutschlands Handel und Industrie mit zuversicht¬

licher Ruhe der künftigen Gestaltung der weltwirtschaft¬
lichen Dinge entgegenblicken dürfen, diesen Gedanken
brachte der bekannte Leipziger NationalökonomProf. Dr.
Franz Kulenburg  im Verein Berliner Kaufleute und
Industrieller überzeugend zum Ausdruck. Er führte nach
der „Tägl. Rundschau“ etwa folgendes aus:

Dem Wirtschaftskrieg, den unsere Feinde nach Beendi¬
gung des aftenkampfes gegen uns zu fuhren beabsich¬
tigen, stehen wir durchaus nicht machtlos gegenüber. Auch
darf darauf gerechnet werden, daß sich das Programm der
Entente, wie es in der Pariser \\  ir tschaftskouferenzaufge¬
stellt worden ist, nicht ohne weiteres wird durchführen
lassen, da es au schwer en inneren Widersprüchen krankt.
Immerhin werden wir uns nach dem Kriege auf starke
Verschiebungengefaßt machen müssen, da namentlich auf
ein Erstarken der Schutzzollhewegung zu rechnen ist, die
ihre Wurzel sowohl in den finanziellen Bedürfnissen der
kriegführenden Staaten wie auch in den nationalen Ten¬
denzen findet. Demgegenüber teilt Professor Eulenburg
nicht die Hoffnungen, die sich an eine Abschließung mit
möglichster Selbstgenügsamkeit knüpfen, wie sie von
mancher Seite im Zusammenhängemit einem Wirtschafts¬
bündnis zwischen uns und unseren Verbündeten vorge-
schlageii wird. Deutschland kann sich künftig nicht eui-
epannen Es braucht Nahrungsmittel  im Betrage von
3 Milliarden aus dem Auslande, vor allem Futtermittel, die

•ihm auch eine, etwaige Angliederung von Kurland und Liv¬
land nicht gewähren könnte. Es braucht ebenso Rohstofie
aus aller Herren Landern: Baumwolle Wolle, Jirte —Eisen¬
erze, Holz, Kupfer. Kautschuk, Leder Es braucht aber
auch eine starke FabrikatenausDihr, einmal als Gegenwert
gegen den Bezug notwendiger Waren. Sodann, weil unsere
auf Spezialisation eingerichtete Großindustrie nur durch
Behei rschung des Weltmarktes bestehen kann. Diese Mög¬
lichkeiten bieten sieb dem deutschen Handel dadurch, daß
nach Meinung des Vertragenden die Bezugsländer  uns
auch künftighin aller Voraussicht nach offenstehen
werden. Gefährdeter  ist allerdings der Absatz.
Die veränderte Handelspolitik wird uns Erschwerungen
Schafen Aber einmal lassen sieh im Auslände nicht neue
Industrien aus dem Boden stampfen, auch nicht in England-
es ist mithin Zeit für die neue Anpassung  gegeben!
Sodann ist die Kapazität jedes Landes eine begrenzte: wenn
England  weiter die Bäümwollindustrie pflegen will, so
wird es nicht gleichzeitig die Stahl-, chemische und elek¬
trische Industrie bearbeiten können. Endlich aber sind in
anderen Ländern neue Reichtümer entstanden: Skandinavien
und Holland, Schweiz und Spanien, Japan und die Ver¬
einigten Staaten sind reicher geworden und können dadurch
stärkere Nachfrage entfallen. Sie vermögen für manche
Verluste Ersatz zu bieten. Ferner sind no"h weitere Mög¬
lichkeiten für Deutschland vorhanden. Zunächst hatte es
als Land der Mitte vor dem Kriege zwei Fünftel der Einfuhr
vnd drei Fünftel der Ausfuhr mit dem konventionalen
Europa. Dieser Handel kann ihm kaum genommen werden.
Rußland, Italien, die Schweiz, Skandinavien, aber auch
Frankreich und England sind nun d-ir-h las Moment dei
Nachbarschaft einmal mit uns verbunden. Die Eroberung
dieser Märkte durch andere ist nicht sehr wahrscheinlich.
Dagegen wird man „Mitteleuropa“  kaum überschätzen
dürfen: wir beherrschten bisher »auch schon den öster¬
reichisch-ungarischen Markt und würden durch eine Bevor¬
zugung r.ur geringe Vorteile hauen. Der Balkan und die
Türkei haben aber einstweilen zu geringe Kaufkraft, um
stark ins Gev icht zu fallen. Ähnlicn durfte es mit dem
estasii' tischen Markt stehen. Von größter Bedeutung sind
aber die Aussichten, die sich für uns in Südamerika er¬
öffnen. Damit der deutsche Handel iedich all diese Mög-
liciikeiten entsprechend ansnützen kann, wird es der ange¬
spannten Arbeit bedürfen der Km,Heute wie unserer aus-
wärtigen Vertretung und endlich einer weitsichtigen

Banken und Geldmarkt.
* Sächsische Bank zu Dresden Der Aufsichtsrat schlag

der Hauptversammlung am 19. März8 Proz. Dividende (i. \
7 Pro?..) vor.

* Magdeburger Bankverein Die Bank schließt das Jähe
1916 mit einem Reingewinn von 1775 863M. (i. V. 1322 027
Mark) ab, aus dem 5Vj  Proz . Dividende (5 Proz.) verteilt
werden sollen.

Industrie und Handel.
* Hirsch, Kupfer- und Messing eerke, 4..-G. in Berlin,

Berlin,  27. Fehr. Der im Jahre 1916 erzielte Reinge¬
winn  von 4169 690 M. (i. V. 4 879 443 M). und zwar nach
vorheriger Überweisung von 1000 000 M. an die Kmgs-j
Sonderrücklage, soll wie folgt verteilt werden: 20 Vrt.z.‘
Dividende (i. V. 18 Proz.. davor dreimal je 8 Proz. und
7 Prcz.) — 2 000 000 M. (1800 000 M.) und 1000 000 M.
(1 050 062M.) an die Rücklagen1 und 2; ferner 1006 001 M.
(600 000 M.) für die Beamten-Versorgurigskasse und für die
Wohlfahrt, sodann nach Abzug der Gewinnanteile (75)23i
Mark) und nach Berücksichtigung der Talonsteuer-Rüeklige
20 000 M. noch 764193 M. (534 359 M.) Vortrag auf n-us
Rechnung.

* A.-G. für chemische Produkte vorm. H. Schcidemandel
in Berlin Die Wilhelmsburger chemische Fabrik in Han- j
bürg, die für 1915/16 wie in den beiden Vorjahren diü-
dendenlos bleibt, beantragt eine Verschmelzung  mit
der Scheidemandel-Gesellschaft gegen Gewährung von zwei■
Scheidewände!-Aktien mit Dividendenschein für 1915/151
gegen drei Wilhelmsburger Aktien, deren Betrag sich au
600 000 M beläuft.

* Abschlüsse von Spinnereien. Die Bielefelder
Mechanische Weberei, A.-G., schlägt 20 Proz., die Ravens-
b o ’•? e r Sp innerei, A.-G., 12 Proz Dividende vor.

* SchimischowerPortland-Zcment-, Kalk- und Ziegcl-
werke, A.-G Die Dividende wird mit 8 Proz. gegen 6 Proz. ;
im Vorjahr, 9 Proz. für 1914 und 12 Proz. für 1913, in Vor- j
schlag gebracht.

Verkehrswesen. *j|
* Di«; Hamburg-Bremer Afrika-Linie wurde von der

Vorlegung ihrer Abschlußrechnunginnerhalb der gesetz¬
lichen Frist befreit.

Marktberichte,
W. T.-B. Berliner Produktenmarkt Berlin,  28. Febr. i

Frühmarkt  unverändert.
W. T.-B. Berlin, 28. Febr. Warenmarkt.  Im ;

hiesigen Produktenverkehr hat sich kaum etwas verändert. ]
Die Nachfrage nach allen Arten Futtermittel bleibt rege,
doch fehlt es nach wie vor an Angebot. Vom Saatenmai kt
ist nichts neues zu berichten. Die Tendenz iür Seradeila
ist andauernd matt.

Briefkasten.
«Die SchriMeiimiq des Wiesbadener Laabiatts beanlworiet nnr tcknM' ich'
Anträge» im Br -eflaften »no zwar obne R' .rlsv ' rbindUchteit Belpr .chnngig

können nicht gewäbrt werben.)
SB. S. ICO. Die Figuren am Altar der Marktkirche stellen

Christa- und Ue vier Evangelisten Matthäus, Marcus, Lucas und
JcHarnes dar.

A ter Abonnent. Ohne Zusümmung des Hausbesitzers dürfen
unserer Erachtens Hasen in der Wohnung nicht gehalten werden.

O. P . AU- Unterhaltungskosten können rn Abzug gedracht wer¬
den bet Hauserh mit Wohnungen bis zu 4 Znmnecn Vs und fcft
Häusern aut Wohnungen von 5 Zimmern und größeren Wohnungen
Vo der Mietseinnahmenoder die tatsächlichen(durch Rechnungen be¬
legten) Aufweiidungen. »

Vie Morgen-Aus gabe uinfatzt 8 Setten
Haupttchriftleiter: A. He - erhorft.

«eraniwort «» für beutldie Politik : A. Hegerhork;  kür Ausland,ftolir» :
vr ^ xkii . tt. Sturm:  fin de» Unierhaliunasieil : « v. «auendori:  iür
Nachrichten an» Wiesbaden und de» Nachdarbezillen; I S Diesenbach:
tue G->ichrssaal; H. Diefenbach:  iür Sporl und Lustsahrt: I . P C Losacker:
mr Bermiichies und den Briellaste» C LoSacker:  iü , den Haubeiileil Lj. ISS;
_ lur die Anzeige» und Reklame» ; H. Dornanf:  iämilich in Wiesbaden.
Druck und Beilag der L Schellcnberg 'schen Hoj.Buchdruckereiin Wiesbaden.

Sbrechltunde der SchriMeiwng: iS bi» I Udr.

Bekanntmachung.
Unter den Zuchtbullen der Stadt

Biebrich ist die Manl - und Klauen¬
seuche ausgebrochen. Den Sperr¬
bezirk bilden : Wiesbadener Straße
(einschließlich) vom Herzogsplatz bis
Mühlstraße , Schloßpark, Mosbach, be¬
grenzt durch Dotzheimer Straße , ein¬
schließlich Gemarkung Langgewann,
Futterwiese , Bleichwiese, Hohl,
Richavd-Wagner -Straße und Wies¬
badener Allee ausschließlich. *

Wiesbaden, den 16. Februar 1917.
Der Königliche Landrat.

Wird veröffentlicht.
Sonnenberg , den 23. Februar 1917.

Der Bürgermeister . Buchelt.
Bekanntmachung.
Milchversorgung.

Die bis jetzt vorgelegten ärztlichen
Atteste umfassen nüv eine . geringe
Zahl derjenigen Personen , die hier
als krank oder infolge ihres Alters
als pflegebedürftig bekannt sind.
Mr weisen erneut darauf hin, daß
Sonderzuweisungen an Lebensmit¬
teln, insbesondere von Milch, nur
zulässig sind, wenn ein ärztlick«e,s
'Attest vorgelegt wird. Die Ein-
wohner, weiche Sonderznweisungen
beanspruchen, werden nochmals auf-
geforderl. innerhalb einer Woche

ärztliche Bescheinigungen nach dem
vorgeschriebenen Muster ans dem
Bürgermeisteramt , Zimmer 4, abzu¬
geben. *

Sonnenberg , 24. Februar 1917.
Der Bürgermeister . Buchclt.

Sem«- im) Men-tlmfige
sowie Paletots u. Ulster. Bozener
Mäntel , Capes, Joppen , Hosen,
Sdmlhosen kaufen Sie gut u. billig
Reuaane 22. 1.

Pelze — Pelze,
so lauge Vorrat, kein Laden, daher
billig. Frau Görtz, Adelheidstraße35.

Feinseife
von 2.75 Mk. an wieder etwas eingc-
troffen. Drogerie Backe, Taunusstr . 5.

Unsere guischäumende. teste weiße
Seife Pfund 1 Mk.

so tng. Borr . P miwosbecastr. 33. P . l.
Für Schuhmachers

Schäfte in guter Ausfuhr , tiefer,
(auch wenn Zuschnitt selbst gestellt,
H. Geiselbart . Dotzheimer Straft e 63.

Steppdecken
in Wolle oder Daunen w. preiswert
angcfertigt und Wolle geschlumpt
Michclsbcra 7. 2 links.

Landwirtschaftl.
Gut

in der Nähe Wiesbadens, Wert
ca. e n̂e halbe Million, zu
kaufen ge'ncht durch

Wohnungsnachweis -Bnrea»

Cion&Gie.Baimiiofftr.8.

Serlnren•GeimSe»1
Verloren

l Brosche, Goldrand, mit weißem Kops
(Andenken). Gegen gute Belohnung
abzugeb. Rüdesheimer Str . 14, P . r.

Für ein- u. zweispänn.

Fuhrwerk

MlihSkci.Wonnen
werden schon jetzt angenommen. Die
n e u e ste n Formen liegen zur An¬
sicht bereit.

Di. Nothnagel,
Gr. Burgstraße 16.

Grötz. Waschenä erci
empf. sich im Ans. sämtl . Herren -,
D.-, K.- u. Bettwäsche, sowie gründl.
Ausbeffern. Kleine Sdebergaffe 7. 2.

Truily Steffens,
Massage n. Handpfteq -, ärztl. geprüft,
Oranienstr. 18,1 r., Nähe Adelheidstr.
Eprechst. täglich 10— 12 u. 3—S Uhr.

COWgk PaotWtJt
Clara Sehynol,

Nerostraße 4, 2, am Kochbrunnen.

«.Ä ■Massagen
ärztl. fiept., Bahnhof str aße 12, 2.
Schwer . Heilmassage
Tbure Brandt . Staatlich geprüft.
Mitzi Smoli . Sckwalbach. Str . 10. t,

tßQT  Massagen,
ärztl . geprüft, Sophie ^ ryhl, Ellen»
bogengaffe 9. 1 Tr.

Ele «. Näq - lostege,
Massage:

Maria Bomersbeim. ärztlich gepr»
Meiner mmr.l.

Waiic Reuüenz.Theater.

Frieda Michel, ärztlich geprüft,
„ Taunusstraße 19, 2,

schräg gegenüber vom Kochbrunnen.

„aanü-unojnjpflege.
IMichelsberg»5, in.

wird Arbeit gesucht. Näheres bei
Kober, Hasengarten . |

sucht sofort die

l.  SWeMMe SOWknsmi.M« A.
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l SeüeA-AiizebileH
Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Taillen - u. Zuarbeiterin
gesucht bei Ra u. Aorkitraße 13._

Tüchtige Rock-Arbeiterinnen
für mein Aenderungs -Atelier gesucht.
S . Guttmann ._ _

Tüchtige Korsett-A beiterin
u. Weißzeugnäherin ges. Meld. nachm.
Guihmann , Wi lbelmstraße 16, ^ _

Geübte Maschinennäherin
für halbe Tage gesucht Rhein-

•straße 107,  Gartenh ._ _
Lehrmädchen u.

für m. Pntzaeschäft g>
Rheinstraße 91.

er,

Braves Mädchen kann das Bügeln
, gründl . er lernen Jahnstraß e 14, P.

Bügeliehrmädchen
gesucht S edanstraße 10, U_
Tücht. Arbeiterin für Buchdruckerei

1 ii . Buchbinderei gesucht. Vereinigte
Druckereien. Hammelmann und
Sprunkel , Moritzstraße 27._

?llleinmädch. ob. Monatssrau gcs.
Asth eimer, Webergaffe 7._

BraveS fleißiges Mädchen
gesucht Schwalba cher Straße 27,  1.

Sauberes fleißiges Mädchen
zum 1. März gesucht Brsmarck-
ring 38, 1 links.

Mädchen bei gutem Lohn
u. gut. Behdl. gesucht Neugasse 22,JL

Suche 15—17jäl,r. Mädchen
für Haush . u. Geschäft z. 10. Marz.
Thomas, Schiersteiner Landstra ße 4.

Tüchtiges Alleinmädchen
gesu cht Kranzvlatz 1, 1 r . _

Sauberes zuverl. Mädchen,
w. einen kl. Haushalt führen kann,
gesucht S chierstein, Blierwe g 7.

Jüngeres Mädchen
auf sofort gesucht. Klein, Albrecht-
straße 23, 1__ _
Eins . jo. Mädchen für Hausarbeit

gesucht  Dotzheimer Straße 6,^Part.
Besseres Alleinmädchen

zu 2 Personen gesucht Kaiser -Fr .-
Ring 33,  P art . _

Tücbt. Mädchen, auch jg. Frau , ,
für Kücke u. Hausarbeit sofort geh
Jahns Weinstube.

Alter Mann sucht alte Frau
für Hausarbeit gegen Kost u. Logis
u. etwas Vergüt . Scherf, Bierstadt,
Langg affe 30.

BeffereS junges Mädchen od. Frau,
Mn liebsten von ausw ., zu einem kl.
Ende u. Verrichtung von Hausarbeit
bei Familienanschluß gesucht. Off.
unter F . 654 an den Tagbl .-Verlag.

Jg . ord. Mädchen zum 1. März
gesucht Dotzheimer Straße 84, 2.

Tüchtiges Alleinmädchen
mit guten Zeugnissen ges. Erbacher
Straße 1, 1 links.

Aelteres befferes Alleinmädchen,
das kochen kann, von ält . Ehepaar
zum 15.  3 . ges. Seerobenstr . 33, 2 !.

Sauberes Mädchen
gesucht Oranienstraße 10, 1.

Braves Mädchen
für alle Hausarbeit sofort gesucht.
Gute Behandl. Kath. Gesellenhaus,
Dotzhei mer Straße 24. _

Junges flinkes Mädchen
von 8 bis 8 Uhr gesucht. Menzel,
Dotzheimer  Straße 21, 2._ •
Sauberes Mädchen tagsüber gesuchr

Helenenst raße 2, 1 St . r.
G ' . jg. Mäbch. zu leicht. Hausarb.

tags üb. sos.  gesucht Kl rcha asse 11, 1 r.
Zu 4jähr . Kind

befferes Mädchen für vormittags u.
nachmittags gesucht. Frau Dr . Lang,
Langgasse 31.

Saubere Frau vorm. 3 Std.
sofort gesucht Gerichtsstraße 3, P .
Ausländ. Monatsfrau morg. 3 Std.

gesucht Luxemburgstraße 1, 3. _ _
Saub . Monatsfrau 3 Std . vorm.

gesucht Ba hn hofstraße 1, 1._
Monatsfrau obe~ -Mädchen

für Hausarbeit auf sofort gesucht von
morgens 3—12 Uhr. Frau Schmidt,
Langenbeckstraße 5a, Gärtnerei _̂ .

Saub . ehrl. Monatsfrau fü" sofort
gesucht Rauenthaldr Straße 9, 2 l.

Monatsmädchen oder -Frau
1%. Std . vormittags sofort gesucht
Oranienstraße 27, 1 links. _ _

Monatsmädchen in kl. Haushalt
gesucht Gabenstraße 29, 1.

Zuverl . Stundenfrau
gesucht Dotzheimer Straße 32, 1 l.

Ordentliche Stundenfrau
oder -Mädchen (auck v. 16 I . an)
gesucht. Näheres Waterloostrage 1,
2. Stock rechts, nur vormittags.

Laufmädchen,
für nachm, sucht Hedwig -Schmidt,
Große Burg straße 3.

Laufmädchen,
w. auch putzen kann, ges. Leopold-
Emmelhainz , Wilhelmstr aße 38.

Laufmüdchen
für ganze . oder halbe Tage sucht
Albert Driesch, vorm. H. Stickdorn,
Häfnergaffe 6. _ __ _

Ord . Schulmädchen f. Ausgänge
gesucht Schmidt, Am Markt Nr . 3, 1.

8 ^ Sleüeü-ÄWbUe'
Männliche Persone « .

_ Gewerbliches Personal.
Spengler u . Installateur

f. dauernd gef. Seerobenstr . 16, P.
Spengler - u. Installateur -Gehilfe

bei hohem Lohn gesucht. Gerhardt,
Seerobenstraße 16.

Gä -tncr oder Olartenarbciter
sucht R. Kieme, Wellritztal._
Tücht. Gärtner oder Gartenarbeiter
sucht sofort Heinrich Rauck, obere
Dotzheimer Straße rechts, an Bett-
federnsabrik.

Zur Instandhaltung .
eines Gemüsegartens wird ern alt.
Mann gesucht. Vorzustellen Leber-
berg 18._u.

Jüngerer Ausläufer
sofort gesucht Rheinstraße 27, Buch¬
handlung.

S!eüeii-8rs»iA
Weibliche Persone «.

Kaufmännisches Personal.
Fräulein . ..

Handelsschule Bein besucht, wünscht
Stellung auf Büro . Angebote unter
D.- 656 an den  Tagbl .-Verlag . _

für meine Tochter, 15 Jahre , ^ be¬
stelle aus eenem Büro . Gest. Osst u.
Z. 655 an den Tagbl.-Verlag.

Gewerbliches Personal.
Aelte-es zuverl.. Mädchen, „

w koch, kann u. im Haush . selbstand..
s. paff. Stelle als Alleinmadch. in kl.
Haush . od. zur Führ , eines Hauch,
bei einz. Person ; geht auch tagsüber
oder halbe Tage . Nah. Schiersteiner
Straße 34, 1, Coester^

Zuverlässiger junger Ausläufer
gesucht. SpeditstmSgesellschaft, AÄols-
straße 1.

Hellmundstraße 23,Bdh . 4. Stock,_
I . Mädchen sucht morg. Monatsstclle.
Adlerstraße 42, 1.

Ste !!k» - 8kslii !!^
Männliche Persone « .

Kaufmännisches Personal.

Realgvmnasiast m. Einjähr .-Zcugn.
sucht für April paffende kaunnann
Lehrstelle. Angebote unter P . 65o
an den Tagbl .-Verlag . _

Selstii-AMbole
Weibliche Personen.

Kaufmän nis ches Personal.

Tüchtige

Buchhalterin.
die bereits schon ähnlichen Posten
bekleidet hat, für Fabrikgeschäfl in
der Mhe Wiesbadens gesucht, unter
Auaabc vrn Referenzen und Ge-
haltsansvrückien.

Offerten unter A. 930 «m den
Tagblatt-Vcrlag. 216

Lehrmädchen
mit guter Schulbildung zum
1. April gesucht.

Wilh. Höcker,
Großküchen - Einrichtungen,

Schillerplatz 2.

Gärtnerin
zum 15. März bei freier Station u.
gutem Lohn gesucht. Vorzustellen
morg. 9—11 u. nachm. 2—3 Uhr

Ncrotal 34.

mm
Gewerbliches Personal.

Selbständige
Arbeite innen

für Taillen und Röcke
für sofort gesucht, ff 28

a Holzmann -Wolf
Tamen-Modcn

^ Mainz.

Arbeiterinnen
sucht

Menes , Rlieingauerstr
Es finden ncch einige

Zrauen und Mädchen
lohnende Beschäftigung.

Bettfederufabrik , Dotzh. Str . 147.

Ein sauberes zuverlässiges
MdiunäDdjcii,

welches kochen kann, zu 3 Personen
zum 15. März gesucht Kaiser-Fnedr .-
Mng 65, 2._

Tüchtiges sauberes
Hausmädchen

das nähen , bügeln u. servieren kann,
für sofort gesucht Fritz - Kalle-
Straße 20.

Vkkselle kW!!!
per 15. März in kinderlosen Haushalt
gesu cht. Biebricher Str aße 43._
_ Einem beff. Jräul . ist in Sommer-
Saison geboten

kochen zu lernen
in feinem Hotel. Offerten unter
K. 656 an den Tag bl.-Verlag ._

Zum 9. März oder später ein in
allen Hausarbeiten und im Kochen
erfahr , gut empfohlenes

Frau Gcheimrat Eckertz.
Walkmühlstraße 60.

Vorzustellen vormittags u. abends
von 7—9 Uhr.

Mü-WelkeriM»
für sofort gesucht.

Holzmann -Wolf
Dame«-Moden

Mainz . ff 28J
Selbständige

Hilsslirticitmiiilcn
für Taillen und Röcke

für sofort gesucht, ff 28

Holzmann -Wolf,
Tamcn-Moden

^ Mainz . ^
Damen -Putz.

Ang. 2. Arbeiterin sofort gesucht.
Adr, im Tagbl .-Verl._ Cs

Tücht., znver issige Büglerin ge<
sucht. Schühenstroße 12._

Lehrmädchen
wird gesucht von Damrnfchueiderei
Wellritzstraße 18. 2 St . recht».

Gesucht »
zum 1. April oder früher ein geübtes
Zimmermädchen, welches Hausarb.
gründlich versteht, geübt «m Ser¬
vieren und Nähen ist.

Frau Genera ! Mohzifchewitz.
Näh. Hot el Oranien  Z immer 2.

Iür sofort
tüchtiges

Alleinmädchen
gesucht, welches gut kocht und gute
Zeugni sse besitzt. Franz -Abtstr. 3, 2

Einfache Stütze,
welche in allen Zweigen des Haus
Halts erfahren ist, bei gutem Lohn zu
baldigem Eintritt gesucht. Monats¬
frau wird gehalten . Meldungen nur
mit guten Zeugnissen. Zu erfragen
im Tagbl .-Verl. (Rt ) oder Offert , u.
B. 655 an den Tagbl .-Verlag

Bess . Tritt, , ädtben
mit a. Zengn ., w. bügeln, nähen k.,
etwas Hausarbeit übern ., ges. Vorst.
Wiesbadener Allee 80, Adolsshöhe.

Fleißiges ehrliches ßuHU.
Mädchen ™

mit guten Zeugn . gesucht. Frau
Höcker, Nikolasstraße 22, 1.

Hotel Kaisers,of
sackst ein Hausmädchen, ein Küchen-
mäd cken, eine Stütze in Kaf feeküche.

Frau od. Mädchen
dauernd zum Putzen gesucht. Hotel
Burghof, Lcmggaffe 19, 1._
i99diej9ei.liMiiltt .uj.
»Junge unabhängige Frau tagsüber

gesucht. Erb , Bismarckriug 11, 3 l.
Junges !» üdchen tagsüber gesucht

Jahnstra ße 1 if  Part . _
Taubere Frau oder Mädchen

sür mgrgens und nachmittags gesucht
Langgasse 48, 2.

Sauberes ordentliches
Piävrben

für morgens 3—4 Stunden gesucht
F ritz-Kalle-Straße 20,_ _

Sfll. l 9HI!l5fti«SS
Röderstraße 26, 3., Schenke.

XiAtiiefmne iconarstroa
oder Mädchen für 2 Std . morgens
gesucht. Zu melden 6—7 nachmittags
Wilhelmstraße 9, 1.

Ein Lansmädchcnfür Blumengeschäft
sofort gesucht3 Moritzstraße 3.

Mn -Auikbttt
Männliche Persone « .

Kaufmännisches Personal.

Lehrling
gesucht gegen Vergütung . H. Gieß,
Buchhcmdl., Rheinstraße 27.

Gewerbliches Personal.

Tüchtiges erfahrenes
Alleinmädchen

für sofort gesucht Kaiser-Friedrich- 1
Ring 11. 2. '

Zeitnngs Verkäufer
bei festem Wochenlohn und Provision
geiucht Dahl , Alte Kolonnade 40.

Xfisilge Atter ihiü  Atter
für dauernde Beschäftigung bei gutem
Lohn sofort gesucht.

Heinrich Horn Söhne,
Dotzheimerstraße 105.

sofort gesucht.

„Menes"
Rheingauer Straße 7.

gesucht.
Möbelpolierer

Adolph DamS, Möbelfabrik
Wifsbaden -Dotzheim.

Maurer
nach dem Rheinland gesucht. Deutsche
Abwaffer-Reiniqungs -Gesellschast m.
b. H.< Städtereinigung , Nikolasstr . 30

Dameilschncidcr
für sofort gesucht.

Holzmann -Wolf
Damen-Mode«

Mainz.
ff 28

Hotel Kaiseryof sucht
tü chtigenGärtner
Mi«» l«« Mr junge
als Lehrling für den Maschinensaal
zum 1. April gesucht.

Hofbuchdruckcre, Plaum.

Schmiede -Lehrling
gegen Vergütung gesucht.
Ph. Brand, Wagenfabrik, Moritzstr. 50.

Für e « feines Detailgeschäft
wird ein kräftiger, zuverlä .siger

Hausdiener gesucht.
Nur solche mit guten Zeugn. wollen
sich unter Altersangabe unter E. 655
in dem Tagbl .-Berl . melden.

Zuverlässiger

Kutscher

Nücht. stadtkundiger Kutscher
gesucht Sch« gass« 2.

per sofort gesucht von

Jos . Hupfeld
Komm.-Ges.

Zu melden Hauptlager:
Gartcnfeldstratze33.

zNMMM M »l>
gleich gesucht. Kohlcnhandl. Gbbel.
Frantenstraße 24.__

Zuverlässige Leute
gegen hohen Lohn als Wächter gef
Wiesbadener Bewachungs-Institut.

Coulinstraße 1._

Mehrere tüchtige
Männer und Frauen
z. Fensterputz. sof. ges. Auch Urlauber
finden Beschäft gung. PH. Hornstadt.
Schwalbacher Straße 79.

IfT
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Junges Mädchen,
auS achtbarer Familie , welches sich
in Büroarbeiten ausbild , will , sucht
Stellung gegen geringe Vergütung.
Off. u. T. 651 an den Tagbl .-Verl.

Gewerbliches Personal.

WeiMamg
sucht Stelle in seiner Familie , event.
1. März. Gute Zeugn. vorh .ind..am
liebsten Wiesbaden oder Umgebung.
Anmeld, zu richten an G. Reul,
Gonsenheim bei Mainz, Luisenstr. 8.

Tücht . Masseuse
u. Badcmeisterin sucht sofort Stell.
Zeugnisse u. Photographie stehen zu
Diensten. Offerten unter A° 928 an
den Tag bl.-Ber lag._ _

Jungk M » (26 I .) i
sucht in frauenlosem Haushalt (ohne
Kinder) Wirkungskrc.s sofort. Off.
unter U. 233 an den Tagbl .-Verlag.

Fanges Mädchen , \
das etwas Hausarbeit mit übern .,
sucht zum 1. 4. Stelle zum Erlernen
der Küche. Schlicht um Schlicht.
Angebote erbeten ffl97

Carl Nummert , Halberstadt.
Bess. junge «nabh Witwe

sucht tagsüber leichte Beschäftigung.
Gneisenaustraße 12, P . l. -

Mädchen sucht Stelle *
für nachmittags . Zu sprechen von
11 Uhr ab, Roderstraße 26, H. P . r.

Junge Frau sucht MonatSstc'.le, -
*/49—V4I2, Zietenring 1, Hth. 3 r.

K 61 tHen«S;fMl)t Ä
Männliche Persone «.

_ Gewerbliches Personal.

KNIkelleMAmtter ges.
Angeb. unt . I.. 655 Tagbl .-Verl . ,

,ie Zweigstelle der Wiesbadener Cagblattr
Sirmarckring \9 w Zernsprecher G20

nimmt Anreigen - Nusträge für beide Ausgaben
des Wiesbadener Tagblatts ZU gleichen Preisen,
gleichen NachlÄßlaheN und innerhalb der gleichen
Aufgabczeiten wie im „Tagblatthaus ", ( anggaffe2 (, entgegen.
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Wohnungr -Knzeiger des Wiesbadener Tagblatts.

Scmiclunncn
1 Zimmer.

iliuuv «V'UU!
im Tagbl ..Brrlag.

3 Zimmer.

Drudenstr . 10, V. 1, gr. 3-Z.-W. sof.

4 Zimmer.

Klriststratze,8.^ »Zim.-W. sofort. 280

und Keller zu verm. Z„ e ft
zwischen 10 u. 12 Uhr vorm.

Schöne freigeleg.
oder später zu vermieten. Näheres
Philipp sbergstraße 30, P.  l . B 207

Billa,
Höhen!., nahe Dambachtal (Wald).

4—S 8„ Küche. Bad, reicht. Manf.
u. Keller, bersch. Balkons, Vor- u.
Srntergarten . Gas , elektr. Licht,
verz .. s»f. p. sp. Pr . 11—1200 Mk.
Adresse im Tagbl .-Verlag . Rx

_ 5 Zimmer. ._
Jlchnstr . 44 5-Zim.»Wohnung, nä

dem Ring . Näh. Rhemstr. 107,
Rheinstr . 113, 1. u. 3. Et ... je 6 Zim.,
- zu verm. Nah. Nr . IIS , Va« .

5-Zimin.» nun»
vra ienstr. 83, 3. St , 2 Ms., 2 Keller.

Speise !., elektr. Licht, GaS, Pr . 900.

6 Zimmer.
Nikolasstr. 15. Erdgeschoß u. 1. Et .,

ie 6- 7 Zim.. Küche. 2 Mansard ..
2 Klosetts. Gas . Elektr .. Bad. zum
1. Avril zu vermieten . Näh. das.
oder Adelheidstraße 28, 1.

7 Zimmer.
Rheinstr . 109, 1. Et ., 7-Zim.-Wohn.

billig zu verm. Näheres daselbst.

7 - Zimmer •  Wohunng
Dambachtal 45 , 1
auf 1. April zu verm eien.

Läden und Oieschäftsrälime.
Faulbrunnenstr . 7 Werkst, m. elektr.

Sausanschl . z. vm. Näb. Gattwald.
Göbenstr. 29, 1 r.» Lagerr ., 40—50 gm

Wohnungen ohne Zimmerangabe.
Dotzh. Str . 18 Frtsv .-Wvhn. an ruh.

Mieter sofort oder später zu verm.
Möblierte Wohnungen.

Kl.möbl.Villa
Badezim ., Küche zum 1. April frei.
Möblierte Zimmer , Mansarden rc.

Albrechtstr. 14. 2. gut möbl. Zim. frei.
Arndtftraße 8, P ., gut nrübl. Mans.
BiSmarck ing 11, 2 L, m. Z. m. el. L.
Bismarckr. 28. 2 r . möbl. Batkouz.
Dotzhermer Str . 37, 1, möbl. Zim .,

reicbl. gut. Pens ., 80 Mk., deSgl.
, Wohn- u. Schlafzim . 95 Mk. z. vm. l
Eleonoreustr . 8, 1 r., möbl. Zim bill. >

Blüchcrstr. 6, 1 L, sch. inbl. Z.,4 .5Ü.
Blüche straße 36.H -. sch. mbl. Z. b.
Frankenstr 8, 1,l „ mbl. Zim., 15 Mk.
Fricdrichstr. 48, 4. eins, mbll Z. Hill-
Goethest aße 22, 2, sch. möbl. Zim . m.
^„Pension , elektr. Licht, 80 JKL_
Hcllmundstraße 8, bei Schmidt, frdll
^möbl . Zimmer , 18 Mk.
Hellmundstraße 36, 2. St ., ' Müller,
, sch. miibl. Zim., 18 Mk. monatl.
Hellmundstr. 40, 1 r., m̂ Z.. 4 Mk.
Kapeilenstraße Z ' schönes möbliertes
^Zimmer ^zu vermieten. _ _
Luisenstr. 5, Gth. 2 r„ sch. mK^Zim.
Marktstr. 8. Ecke Mauerg , 2 m. Z mit

2 Betten m. Kücheichen, bill. z verm.
MichelSberg 15, 3 r., möbl. Zim. zu

verm. Zu svrechen von 1—3 Uhr.
Moritzstraße 22, 2,̂ gut möbl. Zimmer.
Nerostraße 10, 2 l h eizb. mbl. Z. sof.
Neugasse 14, 3, sch, möbl. Zimmer.
Lranienstr . 27, 1 I., möbl . Zim. bill!
Römerberg 37» 1, m. 3 ., b. Frl . o.  s. r.
Schwalb., Str . 46. 2. 2 m. Z.. 18 Mk.
Schwalb. Str . 61, 2, möbl. Z.> . Ms.
Sch walb. St r . 69, &L,  m . Z., 1 o. 2 B.
Webergässe 41, 1 r., schön möbliertes

Zimmer zu vermieten.
Wetlritzstraße 55. 3 (..läKliE

mit guter Pension , 65 Mk.
Zielen ing 6, P . l„ mbl. Zim. bi ll.
Möbl. Zimmer an Geschäftsfräulein

zu verm. Am Röme rtor 2,  1 links.
Bebag ' ich möbl. Zimmer mit voller

Pension zum 1. März zu vermieten
Zri edrichstraße 57, 1.

1—2  schön möbl. Zimmer , separat,
Sonnenseite , event . mit Küchen¬
benutzung. für sofort zu vermieten
Taunuistraße 59, 2. Näheres Putz-
geschät Michelsberg 2 bei öürgens.
Gut mödl. Zimmer,

elektr . Licht, separat . Eingang , nahe
Kurhaus , ev. mit Verpflegung.
__ Weber , ajse 38, 1.
Möbl . Wohnzimmer

mit Balkon, nebst Schlafz., unmöbl.,
Sonnens ., an bess. Herr » zu verm.
Näher es im Taab l.-Bcrla g. Rv

S®ön mim. Mi .'3iasn
mit Kost, elektr. Licht, billig zu
Perm. Webergasse 88. t St.

Äbrcischalber
schön möbl. Zimmer an rinz . Herrn

oder Dame zu verm. Für früh¬
stückn. Bed. wäre selbst zu sorgen,
da dir übr . Wohnung leer bliebe.
Off. u. 11. 655 an den Tagbl .-Verl.

_Leere Zimmer , Mansarden re.
Rheinstraße 50» 1, große belle Manf.

Mietzeslilhe
Zu mieten gesucht eine

Mt  für Mon,
10 bis 15 große Zimmer od. Etage.
Offerten mit Preis unter E. 656 an
den Taabl .-Verlaa ._

Ehepaar sucht möbliertes
Wohn- und Schlafzimmer

mit Verpflegung über Kriegszeit.
Preis 90 Mark L Person . Offerten
unter Ts. T . 28. 6229 an Rud. Mo^e.
Frankfurt am Main . F119

Bess. gr. I -Zim.-Wohn., ^
Küche, Klos, im Abschluß od. kl. bill.
2-Zim.-Wohn. zum 1. Juli , eventuell
auch früher oder sväter. von solid,
einz. Herrn in ruhigem Hause ge¬
sucht. Gefl. Angebote mit Preis u.
T. 653 an den T agbl.-Verlag ._ _
2-Zimmer- Wohnung
gesucht zum 15. März oder 1. April.
Gefl. Offerten unter T. 234 an den
Tagbl .-Verlag ._

Aelteres Ehepaar sucht z. 1. Oktbr.
herrschaftlich» geräumige

5- k'3lmek.WtzMg
!E dgeschoß oder 1. Stock), in ruhiger
sonniger Lage. Angebote mit Preis
mW . 655 an den Tagbl -»Berlag ._
Dame sucht möbl . rnst . sonn .,

g . beizb . Zimmer
mit Kochg. für 12—2» Mk. monatlich.
Off, u. 0 . 656 an den Ta gbl.-Verl.fvltzs!0t einige Leihen
Aufenthalt in nur guter Pension.
6—8 Mk. tagt Offerten unter M. 656
an den Tagbl.-Ve rlag._

] » leßensflW
geraum. 3—5-Zimmer -Wohnung mit
Zubehör von kinderl^ em Elcpaar
ge ucht. Offerte « unter A. 882 -an
den Tagb -.-Verlag.

I
Pension Ossent SS s0*£

zimmer , Hochpart . od. 1. St . frei.

„ „ Kleiner Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
^ ^ cĥ lnzeigenn ^ ^ einheitlicher Satzform 15 Pfg ., davon abweichend 20 Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar.  Auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile,

I Manie 1
Privat - Verkäufe.

nn, Schöne Ferkel,
7 Wochen alt , zu verkaufen Mühl-
Lglfe, 15, Dotzheim.

Rehpinscher. 1 Jahr/stübenrein,
sehr wachsam, m gute Hände zugeben Gerichtsstraße 1,  3 t

«» r" Häsinnen «. Männchen,r i.. /<«■r V1..» «Hiuiuycn,
sow. Scheck-Has. b. Adelbeidstr. 35, P.
Schön üng. Kauarienhähne . Zuchth.
u. Weibckx-n, guter gesunder Stamm,
billig verk. Sermannstr , 4. Stb . r . 2.
— , Herren -Kragen,
Steh - u Lregkragen (40, 411, wenig
sebrnucht. statt 7 930 u. 2.80 Mk. p!
9 Dtzd . Porzellanvfeif . statt2 1.20, schwarze, u. färb . Krawatten
bedeut^ unt .̂ PrerS . Kleiftftr. 4. P . I.

Feines Fernglas *
u. Vbotogr. Apparat /Kodak) -
Marrtft raß e 10, bei  Riegler.

. 4 rast neue Frderkiffrn,
Stuck 10 Mk 1 kl. Teppich 10 Mk. zu
verk̂ Schwalbacher̂ Straße 7, 2t

Bett 15, weihe eif. Bettstelle
5 Mk.  Weitendstcaße 39, H. D. I.

.,2 eif " ne u. eine Holzbettstelle
nnt Matratzen billig zu verkaufen
Moritzstr aße 50, he, Barbo.
, « Sofa u. 6 Sessel,
elektr. Kronleuchter zu vk. Dambach-tal ^ l , Part.
Großer massiv Eichenholz-Schrank

und Podrum . 3.50 m lang. 1,50 m
brert. m,t Linoleum-Belag, umzugs¬
halber preiswert abzugeben Dotz.hermer Straße 26, 1.

Ansziehtifch iNußb .) u. Serviertisch
SU verk. Kiedricher Straße 10, 3 r.

Kinderschreibpult preiswert
zu verk. Oranienitraße 23. M. 2.

Gebr . Zeichentisch»
auch passend für Schneider, abzug.
Naheres im Tagbl .-Verlag . Rd

Gut erh. schön. Fellschaiikelpferd,
n-Dreirao . K.-Klappitühlch~̂ — - 014. rv 4a ^kl. Knaben-

u. fl. erh. Linoleum^Wald 'tr . 44, Ir .'
Gut erh. Lieg- u. Sitzwaqen

blll.zu  ver k. Friedrichstraße 60, 2 l.
Gebrarichtcc Klapywagen

bill. zu verk. BiSmarcknng 42, H. 11.
Fast neuer Klapvwagen mit Verdeck,
1 neue Bettstelle, einschläfrig, mit
Svrungrahmen , billig abzugeben
Scharnhorststraße ^6. Part , links._

Leichte virrräd . Handfederrolle
N verkäsen Göberrstraße 7. Hth. 1,Qsk. Meh nert
^ . Schubkarren,
sowre gebr. Küchenschrank zu verk.
Nab. Kellerstraße 18, 2 r

Eine emaillierte Badewanne
zu verkaufen Moritzstroße 30. 1 s.

Messsngkäfig mit Holzständer
zu verk. Ems ec Str . 46. 2. 3—4 Uhr.

Händler - Verkäufe.
Pianino , kaum gespielt,

zu verkaufen Rbeinltraße 52, Part.
Gaslampen . Pendel , Brenne ", Zpl.,
Gluhk.. Gaskoch., Badew.. Zavfhähne
bill. zu verk. Krause, Wellritzitr. 10.

8»«sgMe
, Läuferschwein, starkes,
sucht Wiesb. Str.  87 , P ., Sonnenberg

Piano von Beamten gesucht.
Off , u. B. 396 an  d en T agbl .-Verlag.
Gebr. Linol.-Teppich für fl. Küche,

eins. Gaszuglampe u. Küchenbr. m.
Vorh. zu kaufen gesucht. Off. m. Pr.
и. U. 234 T aabt -Zwgst-, Bis marckr.
Trumeam ^Stühle , Vertiko, 2 Betten,

Tisch u. Kleiderschr. zu kauf, gesucht.
Off, u. H. 454 an den  Ta gbl.-Verlag.
Gebr. u. neue Kinderbetten u. Wag.

zu kauf, gef. Näb. Kirchgasse 74, 3. .
Möbel u. altertüml . Gegenstände

kauft Leidenreich. Frankenstr aße 9.
Pllischsofa mit oder ohne Umbau,

Kleiderschrank, Vertiko, Tr .-Spicgel,
Ausziehtisch mit 6 Stühl ., Tepv. zu
к. ges. Off, u. L . 234 Taabl .-Verl.

Vertiko u. 2tür . Kleidcrschrank,
sowie 1 Kinder-Leiterwagen zu kauf,
gesucht. Offerten unter R. 234 an
die  Tag bl.-Zweigstelle, BiSm ar ckr. 19.

Sekretä » od. Divl .-Schreibtisch
zu kauf, ges. Off. 896 dostla gerno.

Schneider - Tisch
zu kaufen gesucht. O. Spieler,
Gäbenstr°ße22,_

Schaukelpferd, Handnähm .» Kom ,
itür . Spiegelschrank, ems. Schrank,
«schreibt., Vertiko, einzelne Stühle
Priv . z. k. ges. Off . Z. 644  Tagb l.-Vl.

Gebr. Nähmaschine gesucht.
Off . u. W. 234 an oen T ag bl.-Vc.- 7ag.
Federbandwagen zu kaufen gesucht.

Rau , Wellritzstraße 16._
Elektr. Tisch- u. Hängelampe

Ich kaufe
alte Bettfedern u. Roßhaare , sowie
gebrauchte Möbel aller Art.

O. Kannenberg , Walram str. 27.
Hühnerstall , tragbar , neb' aucht,

zu kaufen gesucht. Offerten u. S . 655
an den T agbl.-Verlaa

Maschinenschreibenauf verschiedenen Stzstemen lehrt
schnell nach leichter Methode. MMec,
Bertramstraße 20.

Gebr . Gartenqeräte
zu kauf, ges ucht Wö rthstraße 24, 2 l

Geb auckte Bohnenstangen
kauft Gustav-Adolsstr aße 1, Part , r.

Dung von 1—2 Pferden
aufs Jahr zu kaufen gesucht. Off.
u. Z. 234 Tagbl .-Zwigst., Bismarckr.

f Pachlüesiiche^ ^
Garten,

in der Nähe der Gutenbevgschule, zu
pachten gesucht Kaiser - Friedrich-
Ring 65,  2.

Ga len oder Acker
zu pachten gesucht. Offerten unter
H. 656 an den Tagbl .-Verlag.t »"'MW J

*w-. iu«
zu kauf,  ges. Drudenstraße 4, 2 I.

Gebrauchter Gasofen,
ein- oder zweiflammig, zu kaufen ge¬
sucht. Angebote Postfach 76.

Prival . Verkäufe.
Pier schwere belg. Hasen

zum Schlachten oder zur Zucht zu
verk. Rüdesch eimer Str . 36. G. 3 l.

5 Hasen f. 30 Mk. zu vk. Gneisenau-
str. II , Hth. 2 l. ; auch werden Kohlen
b. zen tnerweise v.  Lagern abgeholt.

^lickeusderfer Schreibmaschine
zu verkaufen. Wör thstra ße 17, 2

Wege« Auflösung meine«Haushalt,
heller Kleiderschrank, Speisezimmer-
Lampe, gelber Tisch, Badewanne m.
Gasheiz., Regulator , Gaskocher, Ampel,
Wringmaschine, kl. geschloss. Waschtisch
und versch. zu verlausen
_ _ « oldgasse 18. I„  M itte.

Zu verkaufen:
N. Chaise ,ongne, verstellbar,
Ecksofa mit Eich«,
Mahagonibett.

Rur Offerten von Selbstreflektanten
unter A. 829 an den Tagbl .-Berl.
MgsMmc jn eeilggfen:
ftlfiberf £f)ronf. Stühle , Küchensachen,
Beleuchtungskörper u. verschiedenes.
Scheffelstratze 5, 2 r._

1 Kommod« mit 4 Schublade^
1 ' -Tisch für 15 Mk. zus. zu verk.
«neise nanstraße 11. Hth. 2 t

Kriftatl -Lüster. Lelgemäide
v. Hartung , wissen ch. Bücher. Hand¬
nähmaschine wegzugshalber zu verk.
Anzusehen von 10—1 u. 3—6 Uhr.
Taunusstraße 16, 3.

Ä vkMseü U Zmsg« e. B
1 großer wei' lack Ladenschrauk, zwei
große weißlack. Schanfenster-Einricht.,
1 großer Steil, geschliff. Spiegel , pass,
für Schneider u. Schneiderinnen,
verschied. Damenbüste« (n ue Form ).
1 Stechmaschine, passend für Zeichner
u. Maler , Ka rt stratze 3.  Parterre.

Zahle für Schlachtpscrde
bis 1200 Mark.

lfujs ô Kessler,
Pferdemetzger. 5 ellmnndftraße 22.

_ Telephon 2612.

Weißer Klappwagen m. Verdeck
ab zugeben Moritz straße 7, Bdh. 3 r.

Lokomobile
Wolf, Heißd. 54 bezw. 75 pF , wie neu,
1 Jahr laufend, noch im Betr ., sosort
weg. Stillegg . zu Mk. 17000.— z. verk.
Aus Wunsch Riemen, Kohlen, Oel;
1 neuer Wasserreiniger, Oelreiniger,
1 Berlin-Anhalt. Pat .-Kupplung für
70/80 inm Welle ; 1 neue 80 mm
Welle 7 Meter lg. mit 4 neuen Lagern
und 2 Scheiben 725/260 mm. Einige
wie neue Mühlen z. Heumehl-Mablg.
Leistg. 10—15 Ztr . pro Tag 5 Mk.
1400.— sosort betriebsf., sowie Vor¬
gelegeu. Riemen. Christ. Brückmann,
Auerbach b. Darmsladt. Tet Bens-
heim 55. F60

Händler - Verkäufe.

dunkler Hund
, bevorzugt,' zu

kaufen ges. Beding.: sauber, gut er¬
zogen. kinderfromm. Schr ftt Ang. an
Rechtsanwalt Sr . Tillman », Bieb-
richer Str aße 53. _

Siiter Drillina
zu kaufen ges. Angeb. m. Preis unter
4. 658 an den Tagbl.-Verl.

Zahle gute Preise für

Offerten unter I . F . 6697 an Rud.
Masse, Berlin SW . 19. F117

Möbel aller Art!
Schlafzim., Wohnzim. und Salon.
Pianino , Divlomat , Schränke, Sessel
usw. im Auftrag zu verk. Auktions-
lokal F rirdrichstraßc 10._

Eichenes Büfett (tote neu)
sn verk. Heidenreich, Frankenftr . 8.

Tüllbettdecken, Gardinen
und Plüfchdecken zu kaufen gesucht.
Off , u. W. 231 Tagbl.-Zwergstelle.

AM we !. üotjtllaiit
liDialaten, Meufel arm.
«eilleim gottn Wse»
gesucht. Gefl. Offertenu. U. 653
an den Tagblait-Vcrlag.

. Wer gibt einer Dame
in den Abendstunden Anleitung zum
Gitarrespielen ? Gefl. Off . m. Preis-
angabe u. F . 656 Tagbl .-Verlag ._
G. dl. Einzelunterricht in Buchführ.,
Sckreibm., Etenogr ., engl. u. sranz.
Svr . ert . Esterer, Schwa lb. Str . 53.

Schönschreiben
lernen Sie in kurzer Zeit unter
gflnst. Bedingungen . Näh. Schwal-
bacher Straß e 19, 1

Antkksnitäten,
Gemälde , Porzellane , öbel, Kupfer¬
stiche, Per .beutel kaufe zu hohen
Preisen. Off, u. »1. 458 Tagbl.-Verl.

HVtt'gM lejunlsen j|
Kneifer in dunkler Hoenfassung

vor einigen Worbrn verloren . Gegen
Belohn, ab zug. Göbenstratze 9, 2 l.

Soldnten -Brustbeutel m. Schlüssel
gefunden Zimmermannstratze 4, P . r.

WeslhDl.EmpsehlllngellH
Nähmaschinen repariert,

alle System«, unter Garantie billig
lRegulieren im Haus ) Ad. Rumpf
Mechanikermeister, Saalgasse 16.

He renschneidrr I . Fleischmann
emvs. sich zur Rev., Aend., Reinig ., u.
Aufbüg., neue Arbeit reell u. billig.
Bi tte Postkarte. _Moritzstraße 20.
Schneiderin , a. im Umarb. v. a. Kl.,

Knabenkl. geübt, hat noch Tage frei.
Dambachtal 2, 3.

ÄUchr gegen gute Bezabtung
Betten , Federbetten , einz. Matratzen.
Kleiderschränke, Kommoden, Vertiko.
Sofas , ganze Einrichtungen.
^ Fra », Kannenberq,
Hellmundstr . 17, P . Große Ankäufe.

Polierte Schlafzim.-Einrichtung
u. Wohnzimmer -Möbel aus Privat¬
hand zu kaufen ges. Off. mit Preis
u. L. 649 an  d en Tagbl .-Verlag.
Frau Stimulier

Neu^asse 19, 2 St., kein Laden,
Telephon 3331

zahlt allerhöchst. Preise f. gctr. Dam .»
Kleid, in Seide, Samt , Spitze Pelze,
überhauvt alles, was bezugscheinfrei.

ildtD.Sipper,MMr. 11.
Telephon 4878

jablt am besten für einz. Möbel¬
stücke, komvl. Wohnungseinrichtung,
u. ganze Nachlässe, sow. Bettfedern.
Tepp iche, Linoleum. P elze us« . uiw.

Gebrauchte Möbel,
eiuzeln u ganze Haushaltungen , so¬
wie Rcstbestände von Händlern , Ge¬
schäften und Fabriken werden zu
hohen Preisen angekauft. Otto
Kan nen berg. Walramstraße 27._

MrflüiDte Itirflgernre
-u kaufen gesucht. Angebote »ach
Adelheidstraße 33, Parterre.

T'l Friseuse n. noch einige Damen
an Sedanhlatz 3,  1 . Stock._ _ _

Tage frei zum Busbeff. v. Wäsche
u. Kkeidern, a. neu. Frl . Heynau
Körnerstraße 6, 3. Karte genügt.

LcMLeittS ^
Suche

für mein 2 Jahre altes Mädel gute
Pflegestelle, event. aubs Land, wc
Bahnverbindung ist. Gefl. Off . mit
Preis u. H. 655 a. d. Tagbl .-Verlag.

Moderner

Bücherschrank
zu kaufen gesucht.

Offerten mit genauer Beschreibung
unter F . I . W. 6134 an Rudolf
Moffe.  Frankfurt a. M. Ri 19

Eiserner Flaschenschrank
für ca. 300 Flaschen gesucht Adelheid-
straße 45, Brunn.

Gebr. Fieisekoffer
zu kau fen aes. GeiSber gstr. 28, Part.

<§»! Hl S.-MDMM
zu k. aes. Moribstratze 17, 3 links.

lieiiMmäöHigeSemoäe
für Handbetrieb, gebraucht od. neu,
sofort zu . kaufen aesucht. Offerten
mit Angabe der Pritschengröße und
des äußersten Preises unter T. 655
an den Tagbl .-Derla a._ _

©Seftforfcn
bis zu 26 Pf . per Stück. Weiukorken
bis zu 7 Pf . per Stück, Wein» und
Sektflqscheo, Säcke, Reh- nud Hasen¬
felle, Papier und Lunchen, Roßhaare

kauft stets
zn hohen Preise»

-̂ .el &ei*
Wellriystrafte 21 , Hof«

Kaufe Reh- u. Hasenfclle,

kMeil - E"Li '7 'o:.L«UUIPI .H a i . Ztl.  3171.
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